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Has Abonnement auf bies walt Ü 
Sonntage täglich erſcheinende Blast bes 
jährlich für die Stadt Poſen 1% Thlr., für ganz 
Preußen 1 Tolr. 24% Sgr. — Beftellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des In- u. Auslandes an 


Die Erhöhung der Tabaksftener. 

EZ Berlin, 9. März. Die Abgeordneten werden gegenwärtig mit 
Anfragen beſtürmt, ob die Erhöhung der Tabaksſteuer im Reichstage 
wohl durchgehen werde. Die Frageſteller haben in der Antwort das 
größte pekuniäre Intereſſe. Steht eine Erhöhung des Steuerkbevor, ſo 
empfiehlt es ſich noch vor Eintritt derſelben möglichſt große Vorräthe 
auf Lager zu nehmen. Iſt umgekehrt die Erhöhung unwahrſcheinlich, 
fo kann es rathſam fein, die Vorräthe gegenüber den auf die Steuer⸗ 
erhöhung ſpekulirenden Hauſſiers thunlichſt zu beſchränken. Wir unſerer⸗ 
ſeits glauben, daß gegenwärtig die Baiſſiers zehnmal mehr Chancen 
als die Hauſſiers haben. Nicht als ob im Reichstage eine Abneigung 
vorhanden wäre, den Tabak höher mit Steuern zu belaſten. Wenn 
1868 im Zollparlamente eine Vorlage ſcheiterte, welche den Tabak nur 
um 50 Prozent höher als bisher beſteuern wollte, ſo kam dies daher, 


weil man überhaupt die Finanzlage zu Steuererhöhung für nicht an⸗ 


gethan erachtete. Der Gedanke im Rahmen einer allgemeinen Steuer- 
Reform, unter Abſchaffung anderer Steuern den Tabak höher zu belaſten, 
widerſtrebt wohl keinem Einzigen, jedenfalls keinem Dutzend Abgeord— 
neter. Nun tritt die Frage der Erhöhung der Tabaksſteuer in Ver⸗ 
bindung mit der Abſchaffung der Salzſteuer vor den Reichstag. Als 
in der vorigen Seſſion die Abgg⸗ Hoverbeck, Lasker und Richter die 
Abſchaffung der Salzſteuer auf's Korn nahmen, ließen ſie freilich mehr 
oder weniger deutlich merken, daß ſich gegen eine mäßige Er⸗ 
höhung der Tabaksſteuer wenig einwenden ließe. Den Geſammtaus⸗ 
fall aus dem Wegfall der Salzſteuer durch Erhöhung der Tabaksſteuer 
zu decken, iſt dagegen auf der ganzen liberalen Seite Niemand in den 
Sinn gekommen. Im Gegentheil wurde ein Geſetzentwurf eingebracht, 
welcher die Hälfte der Salzſteuer ohne jede Kompenſa tion ſchon von 
1873 au erließ. Wenn dieſer Geſetzentwurf nun auch dem entſchie⸗ 
denen Widerſpruch Bismarcks gegenüber nicht aufrecht erhalten werden 
konnte, ſo fiel doch andererſeits auch eine Reſolution der Konſervativen, 
welche die Abſchaffung der Salzſteuer, von einer Kompenſation abhängig 
machte. Der entgegengeſetzte Gedanke, die Salzſteuer, ſobald es die Finanzlage 
irgend g ftatte,” abzuſchaffen, fand in einer Reſolution Hoverbecks An⸗ 
nahme. Fürſt Bismarck hatte gegen die Liberalen das politiſche Bedenken 
in das Feld geführt, daß die eigenen Einnahmen des Neiches nicht 
geſchmälert werden dürften. Selbſt von dieſem Standpunkt aus war 
ein Kompromiß denkbar, wenn nur die fiskaliſchen Gelüſte ſich 
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eine Abſchaffung Weiſe herbeizuführen, daß 
man für das Reich den Ausfall theils durch Erhöhung der Ta⸗ 
baksſteuer, theils durch Uebernahme der Gewerbeſteuer auf 
das Reich deckte. Die Einzelſtaaten ſind wieder in eine ſo günſtige 
Finanzlage gekommen, daß ſie den Ausfall an Gewerbeſteuern ver⸗ 
ſchmerzen können und den Steuerzahlern wäre für denjenigen Betrag 
an Salzſteuer, welcher durch Uebernahme vorhandene Gewerbeſteuer 
auf das Reich gedeckt wurde, eine Erleichterung zu Theil geworden. 
Die leiſe Hoffnung, daß der Reichskanzler auf dieſe Brücke treten 
werde, hat nicht lang beſtanden. Die Verhandlungen der vom Bun⸗ 
desrath eingeſetzten Reichsſteuerkommiſſion bewegten ſich von vorn⸗ 
herein auf einer dem Verlangen des Reichstages ſchnurſtracks entge⸗ 
gengeſetzten Grundlage. Preußen machte den Vorſchlag von jedem 
Zentner Tabak 10 Thlr. Steuer oder Zoll mehr zu erheben. Bei einer 
Konſumtion von nur 1,350,000 Zentner ergiebt dies ein Plus von 13½ 
Millionen Thaler, oder noch etwas mehr, als die Salzſteuer ſeither 
eintrug. Damit nicht etwa in den erſten Jahren durch verringerte 
Konſumtion ein Ausfall entſtehe, wird zur Krönung des Gebäudes 
noch eine neue Börſenſteuer darauf gepfropft. Bei dieſem Standpunkt, 
welcher von vornberein jede Verſtändigung mit dem Reichstag außer 
Acht läßt, find die Herren Steuerfiskate der verſchiedenen Staaten zum 
Ueberfluß, auch untereinandergeſtellt in Uneinigkeit gerathen, daß für 
keinen Vorſchlag eine Stimmenmehrheit zu erzielen geweſen iſt. Eine 
Erhöhung der Steuer von %, auf 10% Thlr. für inländiſchen Tabals⸗ 
bau muß nämlich dieſen ruiniren, ſei es nun daß die Morgenſteuer 
den Tabaksbau zu einem Hazardgeſchäft macht, ſei es daß die Gewicht⸗ 
ſteuer die geringeren Sorten unterdrückt. Baiern und Baden erhoben 
alſo dagegen Einſpruch. Nun ließ Preußen für inländiſchen Tabak 
2% Thaler nach, will aber den Zoll für ausländiſchen Tabak nach 
wie vor um 10 Thlr. erhöhen. Damit verfeindet es ſich, ohne dadurch 
andererſeits Baiern und Baden zu gewinnen, auch das freihändleri⸗ 
ſche Bremen, welches nicht den Schuszoll für inländifchen Tabak noch 
weiter erhöht wiſſen will. Es iſt gleichwohl wahrſcheinlich, daß Preu⸗ 
ßen mit Württemberg und Sachſen im Bundesrath durchdringen, da 
ſie von den 29 zur Majorität erforderlichen Stimmen ſchon für ſich 
allein 26 beſitzen. Darum aber brauchen die Tabaksbauer und Ta⸗ 
balshändler noch nicht unruhig zu werden. Denn inzwiſchen hat die 
Oppoſition, welche die Bismarck'ſche Auffaſſung ſchon im vorigen 
Jahre im Reichstage fand, ſich nach 3 Richtungen verſtärkt und ver⸗ 
lieſt. Zugewachſen find ihr 1, die Freihändler, welche keinen fo hohen 
Zoll, jedenfalls keinen erhöhten Schutzzoll wollen, 2) die Intereſſanten 
für inländiſchen Tabaksbau, 3) die Finanzpolitiker, welche nach den 
koloſſalen Ueberſchüſſen, wie ſie ſich neuerdings im Reichshaushalt pro 
1872 berausgeſtellt haben, überhaupt von keinerlei Steuererhöhung bei 
Aufgabe der Salzſteuer mehr etwas wiſſen wollen. Um Zeit und Ar⸗ 
beit zu erſparen, thäte daher der Bundes rath am klügſten, wenn er 
den Bericht feiner Steuerkommiſſion auf fo lange zu den Akten ſchriebe, 
bis im Reichskanzleramt entweder in den leitenden Anſchauungen oder 
in den leitenden Perſonen ein Wechſel eingetreten iſt. 


Dentſ clean. 
A Berlin; 8. März. Im Vordergrunde aller politiſchen Er⸗ 
örterungen ſteht das Auftreten des Erzbiſchofs von Poſen. 


der Salzſteu 


Det Mn kon e Bag 
Geheimrath Wehrm benutzte Amtswohnung beziehen werde. ie 


— — 9 r Fee 


Nachmittags ⸗ Ausgabe. 
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Sechsundſiebzigſter Jahrgang. 
Montag, 10. März 


(Erſcheint täglich zwei Mal.) 


Von allen Seiten wird anerkannt, daß hier auf dem Gebiete der That⸗ 
ſachen die Auflehnung des ultramontanen Klerus gegen die Staats⸗ 
hoheit ihren ſchroffſten Ausdruck erlangt hat, und es unterliegt auch 
keinem Zweifel, daß die Staatsregierung in ihren Maßnahmen hinter 
dieſer Energie nicht zurückbleiben wird. Wie ich höre, wird eine Be⸗ 
ſchlußnahme des Staasminiſteriums erſt nach dem Eingange amtlicher 
Berichte aus Poſen über die dortigen Vorgänge erfolgen. Es muß 
abgewartet werden, welche al emeine Schritte die Staatsregierung 
gegen die hierarchiſchen Ueberg, fe beſchließen wird, es ſteht aber von 
vornherein feſt, daß die Regierung gegenüber den einzelnen Lehrern, 
welche ſich bereit finden ſollten, den Weiſungen des Erzbiſchofs Folge 
zu leiſten und den Anordnungen der Staatsbehörden den Gehorſam 
zu verſagen, lediglich die Stellung dieſer als Staatsbeamte zum Aus⸗ 
gangspunkte ihres Verfahrens machen wird. — Das „Deutſche Wochen⸗ 
blatt“ bringt heute die Nachricht, daß der Kronprinz bereits am 
Montag hier eintreffen werde. Nach allem, was bisher in amtlichen 
Kreiſen bekannt iſt, dürfte die Nachricht irrthümlich ſein. Es iſt an 
allen amtlichen Stellen die Meldung eingegangen, daß der Kronprinz 
am Dienſtag, Nachmittag 4 Uhr, hier ankommen wird; auch ſtimmen 
alle bisherigen Nachrichten darin überein, daß die Abreiſe von Wicd- 
baden erſt Montag Vormittag ſtattfinden werde. — Für die im Staats⸗ 
haushalt wieder aufgenommene Stelle eines Unterſtaatsſekretairs 
im Handelsminiſterium find neuerdings wiederum mehrere Kandida⸗ 
turen in den Blättern genannt worden und zwar vorzugsweiſe höhere 
Beamte des Reichskanzleramtes, z. B. die Miniſterial⸗ Direktoren 
Hertzog und Eck. In unterrichteten Kreiſen bezweifelt man, daß dieſe 
beiden Kandidaten gegenwärtig in Frage kommen. Es wird vielmehr 
für wahrſcheinlich gehalten, daß die Stelle demjenigen Beamten zu⸗ 
fallen wird, der ſchon wiederholt als der zukünftige Nachfolger des 
Grafen Itzenplitz an der Spitze des Departements genannt worden 
iſt. — In den auswärtigen Blättern finden ſich mannigfache Gerüchte 
über das weitere Verfahren in Betreff des Geheimraths Wagener. 
Thatſächlich ſteht nur feſt, daß der Geh. Oberfinanzrath Schuhmann 
ſeinen Bericht über die Vernehmung Wagener's eingereicht hat, der 
jetzt den einzelnen Miniſtern zugeſtellt iſt. Man erwartet daher, daß 
das Staats- Miniſterium über die Frage, ob dem Verfahren gegen 
Wagener weitere Folge gegeben werden ſoll, erſt in nächſter Zeit 
ſchlüſſig werden wird. — In der „Elberſelder Zeitung“ wird gefragt, 


ich erfahre, iſt mit Rückſicht auf den Umbau des Miniſteriums des 
Innern ein Arrangement getroffen worden, vermöge deſſen der Mi⸗ 
niſter des Innern die Räumlichkeiten beziehen und während des Um- 
baues bewohnen wird. 

— Bei der Feier der Einweihung der Zionskirche am vergangenen 
Sonntage hat der Kaiſer, wie die „Kreuzztg“ berichtet, nach dem 
Schluſſe des Gottesdienſtes an den Pfarrer derſelben folgende Worte 
gerichtet haben: Ich wünſche, daß hier immer der Gottesſohn ge— 
predigt werde, der vom Himmel gekommen iſt, was man freilich jetzt 
läugnen will. Welche Folgen ſoll das aber haben? Sie werden das 
niemals predigen. Der Superintendent Strauß ſprach hierauf die 
Verſicherung aus, daß ſolche Läugnung, in dieſer ganzen Diözefe nicht 
gepredigt werde. 

— Der 8 als ſolcher iſt thatſächlich zu Ende. 
Die Droſchken ſtehen wie gewöhnlich auf ihren Halteplätzen. und nur 
ein geiitted Auge vermag zu erkennen, daß nicht fo viele wie früher da 
find. Die Urſache dieſer lückenhaften Zahl liegt in dem noch fortdau⸗ 
ernden Strike der Kutſcher, in Bezug auf welchen ein Plakat an den 
Litfaßſäulen heute 1000 Kutſcher auffordert, ſich bei dem Vorſtande des 
Droſchkenvereins zu melden. Am Donnerſtag Nachmittag hielten die 
Droſchkenkutſcher eine Verſammlung ab, die zwar anf hinauslief, 
nur nach dem alten Tarif zu fahren, ganz beſonders gegen die Wege- 
meſſer, die fie nicht zu handhaben verſtünden, zu opponiren, dagegen 
aber die Aktiengeſellſchaften für öffentliches Fuhrweſen mit Freuden zu 
begrüßen, da ſie ihnen wenigſtens ein menſchenwürdiges Daſein in Be⸗ 
treff der Beſoldung gegen das bisherige Syſtem der Bere in 
Ausſicht ſtellen. Zu letzterem Behufe iſt denn auch die Anfrage an 
die Geſellſchaft von Seiten der Kutſcher geſtellt, unter welchen Be⸗ 
dingungen dieſelbe hier anſäſſige erfayrene Kutſcher engagiren will. 
Die Führherren ſprechen übrigens nach wie vor ihre Unzufriedenheit 
mit rem neuen Tarif aus. — Die „Nordd. A. Z.“ ſchreiht offizibs: 
Von verſchiedenen Tagesblättern wird in neueſter Zeit bei Beſprechung 
des nunmehr glücklich beendigten Droſchkenſtrikes die Nachricht kol⸗ 
portirt, daß das Polizei⸗Präſidium „über die Köpfe der Droſchkenbe⸗ 
figer hinweg“ mit einer Geſellſchaft von „Gründern“ in Unter⸗ 
handlungen getreten ſei, um das geſammte hieſige Droſchken⸗Fuhrwe⸗ 
ſen in der Form eines Aktien⸗Unternehmens in eine Hand zu bringen, 
und daß bereits an eine ſolche Aktiengeſellſchaft eine Konzeſſion für 
eine größere Anzahl von Droſchken ertheilt worden fei. — Wir find 
zu der Erklärung ermächtigt, daß das Polizei⸗Präſidium bis jetzt irgend 
einer Aktien⸗Geſellſchaft eine Konzeſſion zum Fuhrbetriebe mit Droſch⸗ 
ken noch nicht ertheilt hat, obwohl Anträge in dieſer Richtung in neu⸗ 
erer Zeit mehrfach an das Polizei⸗Präſidium herangetreten ſind und 
der ordnungsmäßigen Prüfung in öffentlichen Intereſſe entgegenſehen. 


Hirſchberg, 5. März. Der Fürſtbiſchof hat den Magiſtrat 
aufmerkſam gemacht, daß es nutzlos ſein werde, den ꝛe. Haßler ihm 
zu präſentiren. Der Magiſtrat wird es aber dennoch thun; denn 
„ſelbſt wenn er uns — ſchreibt man der „Germ.“ — helfen wollte, 
würde er es wegen der allgemeinen Aufregung, beſonders'der unterſten 
Volksſchichten nicht wagen dürfen; er wird ſich deshalb ſtrikte nach 
ſeiner Inſtruktion richten.“ 

Wiesbaden, 8. März. Die kronprinzlichen Kinder werden be> 
reits heute, der Kronprinz und die Kronprinzeſſin am Montage 
wahrſcheinlich um 9½ Uhr Vormittags von hier abreiſen. So weit 
bisher verlautet, geht die Reiſe am erſten Tage nur bis Guntershauſen. 

München, 8. März. Die zwölf größten hieſigen Bude 
druckereien haben heute allen dem Verbande angehörenden Setzern, 
Maſchinenmeiſtern und Gehilfen gekündigt; das Forterſcheinen der 


hieſigen Zeitungen iſt geſichert. 
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Wien, 6. März. So wäre das große Geſetz der Wahlreform 


ng. 


Inferate 3 . Ne f paltene Zeile oder 

Raum, drelgeſpaltene men 5 Sgr., find 
edition zu richten mad werben für die en 
Tage erſcheinende Nummer nur dis 10 
übe Vormittags angenommen, 


nun über die Berge, denn die Annahme im Herrenhauſe bietet kaum 


noch irgend welche Schwierigkeiten dar. Schon bilden ſich in Voraus⸗ 
ſicht der Neuwahlen in allen Kronländern Wahlvereine, theils der ge⸗ 


mäßigten verfaſſungstreuen, theils ſelbſt der demokratiſch⸗deutſchgeſinn⸗ 
ten Partei. In den Provinzen ſtellt man bereits Berechnungen an 


über das vorausſichtliche Ergebniß, welches die erſtmalige Anwendung 
der Reform liefern wird, und mancher Deputirte nimmt trauernd im 
Geiſte Abſchied von dem liebgewordenen Sitze, da er vorherſieht, daß 


ihm keine Wiederkehr in die traulich⸗ſtillen Räume des „Schmerling⸗ 
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Theaters“ blühe, wie der Volkswitz feit 1861 das proviſoriſche Parla⸗ 
mentsgebäude vor dem Schottenthore noch immer zu bezeichnen liebt. 


Bemerkenswerth iſt übrigens noch, daß außer dem rutheniſchen Depu⸗ 


tirten Janowski auch noch zwei bäuerliche Abgeordnete aus Galizien 
ſo wie fämmtliche Vertreter Dalmatiens für die Wahlreform abge⸗ 
ſtimmt haben, während der ultramontane Südtiroler Boſſi⸗Fedrigotti 


und der Trieſtiner Morpurgo die Einzigen blieben, welche die Oppo⸗ 


ſitton bis zum Schlußvotum konſequent fortſetzten. — Die Ernennung 
des Kronprinzen von Hannover zum Chef eines öſterreichiſchen 
Kavallerie Regiments wird vielfach beſprochen. In ofſiziöſer Weiſe er- 


klärt man die Maßnahme aus Etiquette⸗Rückſichten: Man habe es 


vermeiden wollen, daß der deutſche Kaiſer oder der deutſche Kronprinz 
bei ihrer bevorſtehenden Anweſenheit in Wien auf Galafeſten einem 
Offizier in der Uniform des nicht mehr beſtehenden ehemals königlich 


hannoverſchen Leibgarde⸗Regiments begegneten, und deshalb ſei es für 


nothwendig befunden worden, dem Exkronprinzen das Recht, öſter⸗ 
reichiſche Uniform zu tragen, durch die gedachte Ernennung zu ver⸗ 
leihen. 


Die wiener „Deutſche Ztg.“ urtheilt über die Haltung des fran⸗ 


zöſiſchen Präſidenten alſo: 2 


Thiers hat es vorgezogen, ſich von den verkappten Orleaniſten ins 
Schlepptau nehmen zu laſſen und mit den Republikanern zu b 


wäſſerte Umſchreibung der Erklärungen Dufaure's, die mit 


ſo gewandt ſie auch die proviſoriſche Republit mit dem 
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einer langen, wechſelvollen politiſchen Karriere noch keinen 
ag gehabt als den gertrigerr ie 


ihn weit unter der Höhe der Situation gefunden hat. Freilich halten 
es Manche für möglich, daß er noch im Laufe der Segen De⸗ 
batten durch eine plötzliche Wendung ſeine Freunde wie ſeine Gegner 
wieder einmal überraſche, daß er einen i 


i r wiſchenfall benütze, um eine 
neue Frontveränderung auszuführen. Uns ſcheint der ann, der 


ſo aufreibende Thätigkeit entfaltet hat, in ſchnellem Niedergange zu 
ſein, und dies wäre immerhin für jetzt und die nächſte Zukun 
Unglück für Frankreich. 


Einer der geiſtreichſten Diplomaten legte die Rede von Thiers in 2 


folgender Weiſe aus: „Man meinte den Tiktak einer Thurmuhr zu 
hören, deren Pendel von einem feſten Punkte ausgehend regelmäßig 


nach rechts und links oseillirt, ohne dabei jemals aus feinem Schwer⸗ 2 


punkte zu fallen, und welcher genau die Zeit angiebt.“ 
war eine Definition zugleich ſo geiſtreich und ſo wichtig. 


Framnkreißg. 


Paris, 8. März, Das Amendement Beleaſtels, das einen Zu⸗ 
ſatzparagraphen zu Artikel 2 bilden ſoll und an die Dreißiger ⸗Kommiſ⸗ 
ſion verwieſen wurde, obwohl Art. 2 ſelbſt bereits im Ganzen mit 478 


Noch niemals 


gegen 139 Stimmen angenommen worden war, iſt ein neuer ſchlagen⸗ 


der Beweis von den Unberechenbarkeiten, die zu dem beſonderen Vor⸗ 
rechte der verſailler Verſammlung gehören. Wie konnten jene 139 
Opponenten, die faſt fämmtlich der äußerſten Rechten angehörten, ſich 
plötzlich ſo vermehren, daß ſie es durchſetzten, daß ein Zuſatzparagraph 
an die Kommiſſion verwieſen wurde, obwohl Broglie zuerſt ausdrück⸗ 
lich erklärt hatte, Fe könne denſelben nicht annehmen? In einer Ver⸗ 
ſammlung, die weiß, was ſie will, nimmt man an, daß, wenn ſoeben 
ein Artikel votirt iſt, man nicht ſofort für einen Zuſatz ſtimmen kann, 
der dieſen Artikel hinfällig macht. Indeß geſtern haben dieſelben De⸗ 
putirten, die den Artikel 2 in ſeinem Enſemble angenommen hatten, 
ſofort durch Stehen- und Sitzenbleiben die ihnen von Belcaſtel gebo⸗ 
tene Gelegenheit ergriffen, ſich ſelber eine Ohrfeige zu geben. Der 
Name Belcaſtel, der Sinn des Zuſatzparagraphen, „daß das Suspen⸗ 
ſiv⸗Veto in keinem Falle auf konſtitutionelle Geſetze anwendbar fein 
ſoll“, ſowie die Zuſtimmung Broglie's, der erſt Nein geſagt, dann ſich 
hin und her gewunden hatte, doch dann Ja ſagte und die Ueberwei⸗ 
ſung an die Kommiſſion annahm; dies Alles läßt, wie „Le Soir“ an⸗ 
deutet, darauf ſchließen, daß die falſchen Brüder im rechten Zentrum 


zu ſuchen ſind. Die Geſammtlinke hat es Thiers ſehr verübelt, daß ? 


er das Amendement von Belcaſtel angenommen hat und dieſes in 
Folge deſſen votirt wurde. Die Freunde von Beleaſtel haben augen⸗ 
ſcheinlich im Plane, die National-Verſammlung vor Thorſchluß noch 
eine konſtituirende Rolle ſpielen zu laſſen; daher ihr Amendement. Aber 


Thiers wirdſchon dafür ſorgen, daß die Bäume nicht in den Himmel wach⸗ 


fen, und fo iſt die Erklärung des „Bien Public“ ſelbſtverſtändlich, daß 


die Regierung nicht daran denke, ihr Suspenſivrecht auch gegen das 


konſtituireude Recht der Nationalverfammlung ausüben zu wollen. 

Die Gerichtsbehörden fahren fort, die kleinen Finanz⸗Geſell⸗ 
ſchaften dritten Ranges und zweifelhaften Charakters mit unerbitt⸗ 
licher Strenge zu verfolgen. 
Kommiſſar die Geſchäftsbücher und Papiere der anonymen Geſellſchaft 
l'Angevine in Beſchlag genommen. Dieſe im Jahre 1871 gegründete 


Geſellſchaft wollte angeblich eine große mechaniſche Spinnerei für Hanf 


) t den rechen. 
Die Rede, die er gehalten hat, iſt ein wahres Meiſterwerk don 
Haltloſigkeit und Geſinnungsfeigheit, eine zweideutige, mit ch .. 2 
* fi 2 2 t a 2 
ein den Republikanern unwiderruflich ertheilter Laufpaß gelten können, 
lik! n Pakt von Bor⸗ 
Thiers hat vielleicht während 
0 j wächeren 
e er hätte beſſer geſchwiegen, und wir 
glauben, daß er dieſen Tag noch ſchwer zu bereuen haben wird, der 


während der letzten Jahre fo rieſige Laſten ſich aufgebürdet und eine 


ein 


Geſtern Nachmittag hat ein Polizei⸗ 


TEE een 
N VAT y 


erſt den Geiſtlichen die 


in Angers errichten. Die Gründer kauften daſelbſt ein Grundſtück 
für 60,000 Fres. und gaben dann in Paris einen glänzenden Proſpek⸗ 
tus heraus, in welchem ſie den Werth deſſelben Grundſtücks auf 
1,800,000 Fres. angaben und den Ertrag des Betriebes auf zehn Mil⸗ 
lionen ſchätzten. Mit Hilfe dieſes Proſpektus gelang es ihnen, 7000 
Obligationen zu 292 Fres. unterzubringen. Die Unterzeichner brach⸗ 
ten ihr Geld in die pariſer Bureaunx, ohne ſich die Mühe zu nehmen, 
in Angers ſelbſt zu fragen, ob auch alles, was im Proſpektus ſtand, 
wahr ſei. Eine künſtlich gemachte Hauſſe an der pariſer Börſe, wo 
dieſe Obligationen zur offiziellen Notirung zugelaſſen worden waren, 
machte die leichtgläubigen Unterzeichner noch hitziger. Jetzt iſt das 
Geld der Unterzeichner ſehr gefährdert, wenn nicht verloren, und die 
Polizei miſcht ſich in die Angelegenheit. Die Zahl ſolcher finanziellen 
Geſellſchaften, welche ſtürzen, mehrt ſich mit jeder Woche, und es 
ſcheint, daß Herr Dufaure beſchloſſen hat, mit denſelben gründlich auf⸗ 


zuräumen. 
Italien. 

Nom, 7. März In der heutigen Sitzung der Deputirtenkammer 
gab auf eine Anfrage des Deputirten Miceli der Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen, Visconti⸗Venoſta, die gewünſchten Aufklärungen über die in 
Korfu erfolgte Verhaftung eines wegen Mordes angeklagten Italieners, 
welcher ſpäter vom Tribunal in Trani wieder freigelaſſen wurde. Der 
Miniſter des Auswärtigen beklagte, daß Griechenland den Abſchluß 
eines Auslieferungsvertrages ablehne und daß eine große Anzahl 
italieniſcher Verbrecher ungeſtraft eine Zufluchtsſtätte in Griechenland 
finde. Nachdem der Miniſterpräſident Lanza noch einige Bemerkun⸗ 


gen hinzugefügt, wurde der Gegenſtand verlaſſen, ohne daß an die 


Beſprechung deſſelben irgend ein weiterer Antrag geknüpft wurde. 


Vom Landtage. 
60. Sitzung des Abgeordnetenhauſes. 


Berlin, 8. März. 


Falk. 5 
2 Juvörderſt wird der Geſetzentwurf, betreffend die Aufhebung 


r Mahl» und Schlachtſteuer mit ſehr großer Majorität defi⸗ 
Bald e Die Berlin betreffende Ausnahmebeſtimmung 
($ 5) iſt aus demſelben getilgt und wir bemerken 8 daß be⸗ 
reits geſtern ein Theil der Freikonſervativen, z. B. der Abg. Frie⸗ 
denthal mit mehreren ſeiner Freunde, gegen das Berlin zugedachte 
Averſum geſtimmt hat. 


Die zweite Berathung über 8 1 des Geſetzes über die Vorhil⸗ 
dun 8258 Anſtellung der Geiſtlichen wird fortgeſetzt. Abg. 
Virchow beantragt den erſten Satz fo zu fallen: „ein geiftliches 
Amt darf in der Ka und römiſch⸗katholiſch en 
Kirche nur einem Deutſchen übertragen werden, welcher u. ſ. w. 
ſtatt „in einer der chriſtlichen Kirchen.“ : 

Abg. Bruel: Das Gefeg wurde mit den jetzt geltenden Ver⸗ 
Fader dee in Widerſpruch ſtehen, auch wenn die Ver⸗ 
1 


aſſung nach den Beſchlüſſen des Hauſes geändert wäre. Mit der 
rage der Verfaſſungsmäßigkeit verbindet ſich die der Rechtmäßigkeit 
einer ſolchen Geſetzgebung. Wenn der Staat nicht eine unbegrenzte 
Macht iſt, dann kann er weder im Wege der . Geſetz⸗ 
ebung, noch der . alen ane ſolche Geſetze erlaſſen. Die 
Geiſtlichen, ſagt man, haben ſtaatliche Funktionen wahrzunehmen. Das 
klingt faſt wie ein Hohn, nachdem durch das Schulaufſichtsgeſetz eben 

Schulaufficht entzogen iſt, zu ſagen, weil die 
etlichen im Auftrage des Staates die Schulaufſicht ausüben, muß 


der Staat ihre Vorbildung reguliren. Dann hat man das Zntereſſe 


bes Staates vorgeſchützt. Schon Herr v. Ladenberg hat geſagt; bei 
der Scheidung mlſcden Staat und Kirche könne dom Snlereeive 
einen oder andern gar keine Rede fein, ſondern man müſſe fragen: 
wohin gehört die Sache ihrer Natur nach? Das A in . mit ins 
Spiel zu ziehen iſt die Politik der Annexion. (Beifall im Zentrum.) 
Abg. Richter (Sangerhauſen): Die Beſtimmung des 8 1, daß 

ein geiſtliches Amt nur einem Deutſchen übertragen werden ſoll, hat 
bis jetzt keinen Gegner gefunden. Sie könnte aber, bei ſophiſtiſcher 
Auslegung zu dem e führen, daß ein Geiſtlicher nicht 
der polniſchen Nationalität angehören dürfe, auch wenn er als Preuße 
geboren wäre. Eine Erklärung der Staatsregierung darüber wäre 
wünſchenswerth. Virchow's Amendement iſt weſentlich redaktioneller 
Natur; denn Geiſtliche giebt es nur in den beiden genannten Kirchen 
und höchſtens noch bei den ſeparirten Lutheranern. Weiter ſoll nach 
5 1 die Vorbildung des Geiſtlichen nach den Vorſchriften dieſes Ge⸗ 
ſetzes erfolgen. Hier iſt das Mißverſtändniß zu berichtigen, als ſolle 
dies Geſetz Vorſchriften über die 8 und religiöſe Ausbildung 
eben. Der Staat verlangt nur die allgemeine wiſſenſchaftliche Aus⸗ 

ildung der Geiſtlichen und denkt nicht daran ſich in die theologiſche 

einzumiſchen. Wären ſolche Vorſchriften in dem Geſetz enthalten, ſo 
mußte ich mich dagegen erklären. Der Staat fordert Ausbildung in 
Naturwiſſenſchaft, Geſchichte und deutſcher Literatur, damit die 
Geiſtlichkeit mit den geiſtigen Strömungen des deutſchen Volkes 
ſich erfülle. Es iſt das der nationale Gedanke, den 
mancher freilich nicht liebt; auf ihm beruht dieſe Be⸗ 
ſtimmung des Geſetzes. Es ſind nur Gegenſtände aufgenommen, die 
die Aufnahme verdienen. Die Ausbildung in der Naturwiſſenſchaft 
iſt für einen Geiſtlichen wünſchenswerth. Ein Geiſtlicher wie ein 
Yehrer muß zuerst den Menſchen und ſich ſelbſt kennen lernen und 
Ebenſo unerläßlich wie 


dazu gehört Anthropologie und Piychologie. 


die Naturwiſſenſchaften ſind Philoſophie und Literaturgeſchichte. Es 


war früher noch das Gebiet der klaſſiſchen Sprachen hinzugefügt. Ich 
elbſt habe mit dagegen geſtimmt; denn ſchon vor dem Eintritt in die 

niverſität wird im Abiturienten⸗Examen die philologiſche Ausbildung 
nachgewieſen, es hat alſo der Staat kein Bedürfniß, noch ein zweites 
philologiſches Examen zu fordern. Nicht fo ſteht es mit der Philoſo⸗ 
e; eine Zucht des Denkens iſt für on erforderlich und dieſe wird 
auf der Schule nicht in genügender Weiſe geüht. wundere mich, 
daß gerade das zentrum⸗Einſpruch iche Pi erhebt; denn die Jeſuiten 
in ihrer Blüthezeit trieben mit Vorliehe Philoſophie. Sie wollen auch 
eine philoſophiſche und geſchichtliche Bil % aber unter kirchlicher 
Autorität, eine katholiſche Philoſophie, eine katholiſche Geſchichte; die 
exiſtiren aber für uns nicht, denn unſere Verfaſſung enthält den wichti⸗ 
en Grundſatz: Die Wiſſenſchaft und ihre Lehre iſt frei. Die Philos 
ſophie iſt aus allen Konfeſſionen herausgebildet, alle haben ihren Bei⸗ 
trag geleiſtet, wir haben einen Spinoza, einen Karteſius, einen Kant. 
An der wiſſenſchaftlichen Freiheit auf der Univerſität ſollen daher alle 
Konfeſſionen Theil 3 Der Vorredner ſagte, es wäre in früheren 
Zeiten zuläſſig geweſen, daß die Staatsgewalt dieſe Angelegenheiten 
ordnete. War es nicht gerade der Begründer unſerer Theologie, Phi⸗ 
ſipp Melanchthon, der die Gymnaſialbildung hob und fördert und die 
Freiheit dert Univerſitäten ehrte? Wir erkennen es als ein hohes 
Stagtsintere e an, daß dieſe allgemeine Blldung von jedem 
Heiſtlichen gefordert wird. — Was das Dritte im 8 1 aufgeſtellte 
Prinzip, das Einſpruchsrecht des Staates betrifft, ſo wirken bei Anſtellun⸗ 
en namentlich in der Kirche, verſchiedene Faktoren zuſammen. So 
ſchlagen B. die Kapital aus Hannover und vom Oberrhein dem 
Staate Kandidaten für die Biſchofswürde vor und dieſer hat das Recht 
eine ganze Reihe von Kandidaten zu reprobiren Dieſer Einſpruch hat 
trotz Artikel 18 der Verfaſſung unangefochten beſtanden. Ebenſo hat 
die evangeliſche Gemeinde, wo ein Patronat beſteht, nur das Einſpruchs⸗ 
recht. Wenn Sie ein Bedenken gegen dieſes Recht des Staates haben 
fo leſen Sie 8 18, welcher feſtſetzt, in welchen Fällen Einſpruch erho⸗ 
ben werden kann: wenn die Vorbildung nicht vorhanden iſt; wenn 
eine Beſtrafung wegen eine Beſtrafung wegen Kriminalvergehen ſtatt⸗ 
gefunden und wenn Thatſachen vorliegen, woraus man ſchließen kann. 
daß der Betreffende den öſfentichen Frieden ſtören kann! Die 
Kommiſſion bat an Stelle des Wortes „Gründe“ das Wort, 
Thatſachen“ geſetzt, weil Gründe ſchließlich immer zu finden wären 


Eröffnung um 11 Uhr. Am Miniſtertiſche 


Zeit, ir den Ausbau d 
— A ini 


Sie ſprechen immer von Feiheit'; wir meinen, daß die Lehr⸗ und Lern⸗ 
freiheit auch für Geiſtliche beſtehen muß, daß ſie nicht in Konvikten 
und Seminaren eingeſchloſſen ſtudiren. Eine ſolche Vorbildung kann 
man keine freie nennen. Das was Sie Freiheit nennen, iſt das Ge⸗ 
Saar davon. Wir fehen in dem Geſetze nur einen Schutz, den der 

taat dafürf gewährt, daß die Geiſtlichen⸗ eine wirklich freie wiſſen⸗ 
ſchaftliche Bildung erlangen. 

Abg. v. Gerlach: Der Vorredner ſieht nationalen Gedanken, 
Philoſophie, was der Menſch iſt, Freiheit, Bildung, alles das als 
ausgeſchloſſen, an von der katholiſchen und evangeliſchen Kirche und 
vindinirt es dem Stagte, der bei ihm perſoniſizirt iſt in dem konfeſ⸗ 
ſionsloſen Kultusminiſter. Was bleibt da noch der Kirche übrig? 
Wird ſie da nicht auf das kümmerlichſte Daſein beſchränkt, das man 
ſich denken kann? Auch nach meiner Ueberzeugung dürfen dieſe Geſetze 

ar nicht berathen und beſchloſſen werden vor der vollendeten Verfaſ⸗ 
unzs⸗Aenderung. Nun hat zwar der Kultusminiſter erklärt, der Kö⸗ 
nig werde dieſe Ver aſſungsänderung vollziehen. Dergleichen Aeuße⸗ 
rungen ſollten doch hier nicht fallen, um auf das Votum und die Ent⸗ 
ſchlüſſe des Hauſes einzuwirken. (Zuſtimmung im Zentrum.) Ein gäh⸗ 
render Religionsſtreit wogt ſchon heute im Lande in einen Grade, wie 
man ihn noch vor 2 bis 3 Jahren für rein unmöglich gehalten hatte; 
dieſer Streit iſt aber auch in ganz Europa zu ſpüren und das ſollte 
doch die Regierung zur äußerſten Vorſicht mahnen, ſolche Geſetze ein⸗ 
zubringen. Welche Unterſtützung hat denn der Kultusminiſter hier 
gefunden? Den Abg. Müller, der die evangeliſche Kirche für identiſch 
mit dem Zeitgeiſt erklärt; den Abg. von Saucken, der erklärt, die evan⸗ 
geliſche Kirche exiſtire gar nicht; den Abg. Virchow, der der epange⸗ 
liſchen Kirche in Zukunft die Stellung zuweiſt, wie ſie die in aller 
Welt zerſtreuten neuen Juden haben! 

Kultusminiſter Fall, Der Vorredner hat ſeine Verwun⸗ 
derung darüber ausgeſprochen, daß ich vor einigen Tagen für den 
Fall, daß der Geſetzentwurf über die Verfaſſungsänderung die Zuſtim⸗ 
mung des dritten Faktors der Geſetzgebung erhalten werde. Er ſcheint 
bei dieſer Verwunderung einfach vergeſſen zu hahen, daß ich dieſen 
dritten Jaktor hier zu vertreten habe. (Heftiger Widerſpruch im Zen⸗ 
trum.) Nun, m. H., welche anderen Organe ſind denn dazu da dieſen 
dritten Faktor zu vertreten, als das Staatsminiſterium? (Ungewöhn⸗ 
licher Lärm, in den der Miniſter mit dem Ausdruck des höchſten Er- 
ſtaunens hineinblickt). Wer hat denn für dieſes Reſſſort dieſe Aufgabe 
als ich? Ich bin wirklich außer Stande, dieſen außerordentlich gro⸗ 
gen Lärm zu begreifen. Ich kann ihn mir nur dadurch erklären, daß 
Sie dieſe Stellung des Staatsminiſters gar nicht verſtehen und ver⸗ 
geſſen, daß ich vollſtändig darüber allein zu beſtimmen hahe, was ich 
in dieſer Richtung zu ſagen berechtigt — und vielleicht auch verpflich⸗ 
tet bin. (Beifall links.) 

Abg. Dr. Virchow: Es bedurfte der Rede des Herrn v. Ger⸗ 
lach nicht, um mich zu überzeugen, daß er zu denen gehört, auf deren 
Verſtändniß ich im Voraus verzichte. Wenn Jemand einen ſo ver⸗ 
worxenen und verſchwommenen Standpunkt einnimmt, daß er meint, 
er könne zugleich das Dogma der Katholiken mit ſammt der Unfehl⸗ 
barkeit akzeptiren und doch dabei ein guter Proteſtant ſein, gegen den 
iſt überhaupt kein Wort ferner zu verlieren. Wer hier vor dem ganzen 
Lande über dieſe wichtige Frage ſich zu ſprechen getraut, der ſollte ſich 
ſelbſt gegenüber in erſter Linie ehrlich ſein! (Murren rechts. Ruf 
rechts; Zur Ordnung.) — Präſident: Der Redner hat doch dem 
Abgeordneten nicht Mangel an Ehrlichkeit vorwerfen wollen? 

Abg. Dr. Virchow: Ich habe ihm Mangel an Verſtändniß vor⸗ 
werfen wollen (Rufe rechts: Nein! zur Ordnung!) (Präſident: 
Der Redner lehnt es ausdrückkich ab, dieſen Vorwurf ausgeſprochen 
zu haben und daß muß meiner Anſicht nach dem Abgeordneten, der 
davon betroffen iſt, genügen.) Abg. Virchow: Ich habe einfach 
ſagen wollen, wenn Jemand hier ſo ſpricht und zu ſolchem Konkluſum 
kommt, ſo müſſen ihm die Mittel zum Verſtändniß fehlen. Wer noch 
nicht erkannt hat, daß die kath. und ev. Kirche pofitive Gegenſätze find, 
wer bier eine Verſöhnung finden wil 
ten, Es wurde geſagt, es ſei vor die 
Frieden geweſen. Ja, di . 


Geſetzgebung alles im tiefſten 
eat e en zu einer 
en Kirche alles geſchah, für die 
ſind ſchuldig geweſen an dieſem ab⸗ 
normen Zuſtand, ſie haben ihn ſelbſt ak »Ich habe noch kurz 
vor dem datikaniſchen Konzil dem Miniſter Mühler geſagt, er werde 
noch mit dem Abg. Reichenſperger auf dem Konzil zuſammentreſſen. 
Der Herr Reichskanzler ſelbſt hat die Gefahr, die in dieſem Zuſtande 
lag, lange verkannt, endlich aber auch ſeine Augen auf dieſe Dinge 
wenden müſſen, und da iſt ihm denn die Erkenntniß gekommen, daß 
hier eingegriffen werden muß. Nun glaube auch ich aller⸗ 
dings, daß wir auf dem eingeſchlagenen Wege zu einem defini⸗ 
tiven Ziele nicht kommen können. Aber ein abhſolut ſicherer 
Weg zu dieſem Ziel iſt überhaupt bisher noch nicht gefunden. 
In der That giebt es keinen einzigen Staat, der eine vollkommene Lö⸗ 
jung erreicht hätte. Abg. Windthorſt hat auf Amerika hingewieſen. 
Aber auch dort haben ehen ſo wie in Belgien und anderswo die Ka⸗ 
tholiken es verſtanden, das Geſetz zu umgehen und insbeſondere die 
Verhältniſſe des Kirchenvermögens in einer Weiſe zu entwickeln, die 
man ſchon gegenwärtig als eine große Gefahr für die Weiterenkwicke⸗ 
lung des Staates erkannt. Ein unzweifelhafter amerikaniſcher Patriot 
erklärte mir als ſeine volle Ueberzeugung, daß das auf die Dauer un⸗ 
möglich ſo fortgehen könne, daß man ſehr bald gezwungen ſein würde, 
energiſch dagegen vorzugehen. Ein anderes Mittel als der hier einge⸗ 
ſchlagene Weg wäre die Sicherung und Freigebung der Gemein⸗ 
derechte gegenüber der Kirche. Aber auch hierin kann ich nur 
eine größere Garantie für den Frieden, keineswegs den definitiven 
Frieden ſelbſt erblicken. Einen beſtimmten Schritt nach vor⸗ 
wärts macht dieſes Geſetz durch die Feſtſetzung des Bildungsmaßes 
für die katholiſchen Geiſtlichen. Die katholiſche Kirche hat ſich 
ſeit jeher des Vorzugs erfreut, daß ihr Klerus durch den perſönlichen 
Urſprung ſeiner Mitglieder immer Fühlung mit dem Volke gehabt hat. 
Ein großer Theil deſſelben geht ſogar unmittelbar aus dem Bauer⸗ 
ſtande hervor, bleibt daher auch ſehr Häufig in feiner ganzen ſpäteren 
Entwickelung in der Bildungsſphäre feines Urſprungs. Daß ein höhe⸗ 
res Maß von Wiſſen keinesweas zum Unglauben und Abfall von po⸗ 
ſitiven Religionen führt, dafür bietet die Geſchichte der Wiſſenſchaft 
und der Kirche zahlreiche Beiſpiele. Der ganze gegenwärtige Stand 
der Dogmatik iſt nur möglich durch eine verſchwommene Halbheit der 
Gedanken unter den Menſchen, durch ein Feſthalten an veralteten 
Denkformen, die der poſitiven Kenntniß der Dinge gegenüber unhalt⸗ 
bar find. Ich geſtehe offen: es wird mir äußerſt ſchwer, den Geſetzen 
meine Zuſtimmung zu geben, ich weiß nicht, wie weit die Regierung 
zu gehen entſchloſſen iſt, ich habe keine Mittel, fie weiter zu treiben, fie 
dahin zu bringen, die Entwickelung der religiöſen Intereſſen mehr im 
Sinne der Freihet zu fördern, als es durch dieſes Geſetz geſchieht. 
Jetzt aber bleibt mir nur übrig, die Regierung in ihrem erſten Schritt 
zu unterſtützen. Die Beſorgniß eines Stagtskirchenthums habe ich am 
allerwenigſten, dazu traue ich der katholiſchen Kirche eine zu große 
Selbſtändigkeit zu; eher könnte es ihr an Prieſtern fehlen als daß fie 
das zugäbe. (Zuſtimmung im Zentrum) Daſſelbe gilt in gewiſſen Maße 
auch von der evangeli chen Kirche. Sie kennen den Spruch: „Es iſt 
kein Pfäfflein noch ſo klein, es möchte auch ein Papſt wohl ſein.“ Hier⸗ 
über alſo bin ich ganz beruhigt Mein Amendement zu 81 iſt nur de⸗ 
daktioneller Art, aber es bringt größere Klarheit in die Sache. 

Die Debatte wird geſchloſſen. Perſönlich verwahrt eſich Abgeordn. 
Müller, (Berlin) gegen die Deutung, welche v. Gerlach feiner De⸗ 
klarxation der evang. Kirche gegeben habe; die evang. Kirche it für ihn 
diejenige, welche im Geiſt und Sinn der Zeit ſteht, welche mit der 
Reformation begann. 18 Sc - 

Abg. v. Gerlach bemerkt gegen den Kultusminiſter, daß ihm die 
Stellung der Miniſter zur Krone nicht unbekannt ſei: bedenkenerregend 
ſeien ihm nur einzelne Aeußerungen geweſen, die der Herr Miniſter 
in die Diskuſſion habe einfließen laſſen Der Redner will dann hewei⸗ 
ſen, daß feine Stellung zur kathol. Kirche auf einem beſſeren Verſtänd⸗ 
niß beruht, als ihm Hr. Virchow zuſpricht, nämlich auf der Gemein⸗ 
ſamkeit der ſeligmachenden Heilswahrheiten, auf einer anderthalb⸗tau⸗ 
ſendjährigen gemeinſamen Geſchichte der Kirche und der Fortdauer der 
Beziehungen zwiſchen beiden Konfeſſionen auch nach erfolgter Tren⸗ 
nung; aber Präſident v. Forckenbeck kürzt die weiteren Bekenntniſſe des 


mit dem iſt eben nicht zu ſtrei⸗ 


vu mit der Glocke und der Berufung auf die Geſchäfts⸗Ord⸗ 
nung ab. 

Ref. Gneiſt: Ein Grundübel im ſtaatlichen Leben erwä 
wenn Jeder nach Willkür die Geſetze interpretiren will, und Nachche⸗ 
bigkeit der Staatsgewalt macht das Uebel nur größer. Ich bin wahr⸗ 
lich kein Freund polizeilicher Willkür, und habe ſie ſtets bekämpft, bin 
ſtets für die gefeglihe Regelung der Rechte des Staates eingetreten. 
Dieſes Geſetz widerſpricht durchaus nicht den Anſchauungen der be⸗ 
rühmteſten deutſchen Rechtslehrer, ich zitire nur die Autorität Zöpffles 
und iſt im Einklang mit den Beſtimmungen mehrerer deutſcher Ver⸗ 
faffungen. Die eee welche von den Gegnern des Geſetzes 
gegen die Verfaſſungsmäßigkeit deſſelben geführt werden, find mir un = 
begreiflich. Zuerſt haben Sie dieſe unſere Verfaſſung, die Charte 
Waldeck, als unchriſtlich und unſtaatlich verketzert, und nun machen 
Sie dieſelbe mit einem Mal zu einem heiligen und unantaftbaren, an 
der man kein Titelchen ändern dürfe! Dieſes preußiſche Gefetz ift der 
at Se in rau? S a. 85 legitimen Grenzen zu 
geben. Nehmen Ste, ich bitte Sie dringend, das Geſetz unverä 
an! (Beifall links.) = ei 

Das Amendement Virchow wird abgelehnt und $ 1 der Vorlage 
mit großer Majorität angenommen. 

Eine ſehr lebhafte Debatte entſpinnt ſich über $ 2. Die Vor⸗ 
ſchriften des 5 1 kommen zur Anwendung, gleichviel ob das Amt 
dauernd oder widerruflich übertragen werden oder nur eine Stellver⸗ 
tretung oder Hilfsleiſtung in demſelben ſtatthaben fol. Iſt Gefahr 
im Verzuge, ſo kann eine Stellvertretung oder Hilfsleiſtung einſtwei⸗ 
len al vorbehaltlich des Einſpruchs der Staatsregierung angeordnet 
werden.“ 

Abg. v. Keſſeler: Bisher konnte in unſerem Vaterlande je 
Katholik ohne Gewiſſensnöthen leben. Dieſes He Geſetz wird den 
ein Der rat t unterbte 

er Präſident unterbri en Redner und richtet die . 
nung an ihn, daß es ſich hier nur um den $ 2 5 ER 

Abg. Reichenſperger (Olpe) zur Geſchäftsordnung: Wenn in 
5.1 ein oberſtes Prinzip ausgeſprochen iſt, welches durch 9 2 näher er⸗ 
läutert und ausgeführt wird, ſollte es dann dem Redner nicht geſtat⸗ 
5 ſein „ die bezüglichen Konſequenzen aus beiden Paragraphen zu 
ziehen? NE 
Präsident: Ich kann darüber hier in keine Erörterungen ein- 


en. 5 
Abg. v. Keßler (fortfahrend): Jeder Katholik muß jetzt die Wie⸗ 
derholung des Skandals fürchten, der vor wenigen un I Sie 
berg ſtattfand Ga linke), wo ein aus der Kirche ausgeſchiedener 


geh 


Geiſtlicher als Pfarrer angeſtellt worden iſt. (Präſident: Der . 
ner hat meine Mahnung nicht beachtet, ich rufe ihn zum erſten Mol 
zur Sache.) Der Redner fährt fort: Wenn dieſes Geſetz angenom⸗ 
men wird, dann liegt die katholiſche Kirche in einem Kerker gefangen, 
aber ſie wird an den Eiſenſtäben deſſelben rütteln, bis der Tag der 
Freiheit und des Lichts für ſie zurückkehrt. (Beifall im Zentrum.) 
Abg. v. Mallinckrodt erkennt an der Vorlage an, daß ſie 
überall da mit großer Sorgfalt und Umſicht gearbeitet ſei, wo es ſich 
darum handle die Netze ſo zu ſtellen, 80 keine Lücke bleibt, daß ſie 
aber ſehr der Kritik bedürftig ſei, wo es ſich um die juriſtiſche Schärfe 
der gebrauchten Ausdrücke handle. „Gefahr im Verzuge“ ſei ein ſehr 
dehnbarer Begriff: er ſei um fo bedenklicher, wenn man überlege, wer 
zu handeln und wer zu urtheilen habe. Handeln ſolle, wenn Gefahr 
im Verzuge iſt, die geiſtliche Oberbehörde; entſcheiden die richterliche 
Behörde. Und wenn, wie es nur allzu leicht möglich ſei, die eine Be⸗ 
hörde anders denkt, als die andere, ſo verfälle die geiſtliche Ober⸗ 
behörde einer Geldſtrafe von 200-1000 Thaler, bei der Erledigung 
geiſtlicher Stellen durch den Tod werde in den allermeiſten Fällen 
Gefahr im Verzuge ſein; nur da nicht, wo mehrere Geiſtliche neben⸗ bi 
einander fungirten; für einen Fall, der fo häufig eintreten könne und 
werde, müſſe das Geſetz eine viel präziſere Faſſung haben. 8 
4 Der Refe e e dab A lahr 9 * ein ſehr 
ufig gebrauchter juriſtiſcher termiyns iens ſei, der in 
eaten eine Ren renzte Bedeutung habe. Di — 


f ie Beſti j 
laſſe ſich gar nicht anders faſſen, wie wohl am be l r 
gehe, daß der Vorredner nicht einmal den Verſuch einer 


gemacht hat. — 5 2 wird darauf angenommen, die Berathung über 
$ 3 bis zur Berathung über $ 26 ausgeſetzt. e a 

$ 4 lautet: Zur Bekleidung eines geiſtlichen Amts iſt die Able⸗ 
gung der Entlafjungsprufung auf einem deulſchen Gymnaſtum, die. 
Zurücklegung eines dreijährigen theologiſchen Studiums auf einer 
deutſchen Staatsuniverſität, ſowie die Ablegung einer wiſſenſchaftlichen 
Staatsprüfung erforderlich. 

Hierzu beantragt Abg Brüel unter Einſchaltung des Wortes 
„und“ nach „Gymnaſium“ die Worte: „ſowie die Ablegung einer 
wiſſenſchaftlichen Staatsprüfung“ zu ſtreichen. 

Abg. Holtz: Die Staatsprüfung iſt überflüſſig für den Staat 
und nachtheilig für die Kirche. Das Abitur ſentenexamen iſt völlig aus⸗ 
reichend für die allgemein wiſſenſchaftliche Bildung der Geiſtlichen und 
dieſe Beſtimmung hat ganz den Anſchein, als ob es der Regierung 
mehr um eine polizeiliche Beaufſichtigung und Muſterung zu thun ſei, 
als um die ſachliche Förderung wiſſenſchaftlichem Intereſſen. (Ohoß { 
Dieſe Ausnahmemaßregel wird die ohnehin dünne Zahl der Theologie 
Studirenden noch mehr vermindern nach Quantität, wie Qualität, 
denn tüchtige Leute werden ſich von dieſem Studium abſchrecken Laffen, 
weil ſie beim Staatsexamen nicht zweien Herren werden dienen wollen. 
Die Regierung verſichert uns zwar, den evangeliſchen Geiſtlichen ge⸗ 
genüber werde die Sache nicht fo ſchlimm werden. Aber es iſt hochſt 
bedenklich, ſolchen Verſicherungen zu trauen; bei aller tiefen Pietät, 
die ich gegen die Regierung hege, iſt mir eine geſetzliche Garantie un⸗ 
endlich vielmehr wertb, als der gute Wille von Perſonen. an kann 
heute Unterſtaatsſekretär im Kultus und morgen im Handelsmtniftes 
rium ſein (Heiterkeit); ein Miniſter kann heute noch aktiv ſein und 
morgen nicht mehr. Schließlich verlieſt Redner zwei lange Proteſte 
der Auen e Konferenz und der kamminer Synode gegen 8 14 

bg. Naſſe: Das geiſtige Leben des Volkes hängt in weiten 
Schichten, namentlich auf dem Lande von den Geiſtlichen ab und an 
der 1 Bildung der letzten zwei Jahrhunderte hat der 
deutſche Pfarrer einen reichlichen und ehrenvollen Antheil; er verdient 
einen Ehrenplatz neben dem Schulmeiſter von Sadowa. Unter dieſen 
Umftänden iſt es das Recht und die Pflicht des Staates, der ſich ſchon 
über die Bildung wie Privatlehrern die Kontrole vorbehält, auch den 
Bildungsgang dieſes wichtigſten Volkslebrers zu überwachen, und es 
iſt eine hiſtoriſche Thalſache, daß in Ländern, wo der Staat auf dies 
Recht verzichtet, ſich allmählig Unbildung und Unreife namentlich in 
den niederen Klerus eingeſchlichen haben. Das Abiturienteneramen 1 
reicht heutzutage nicht mehr aus für die Anforderungen, welche man 
an eincn gebildeten Mann ſte llt. 

Während dieſer Rede hat der Vicepräſident v. Köller den Vor⸗ 
ſitz übernommen. Ein Schlußantrag wird eingebracht und findet die 
nöthige Unterftügung, Abg. von M alten grog Gur Geſchäfts⸗ 
Ordnung): da der Antrag eingebracht iſt, nachdem erſt zwei Redner 
über dieſen wichtigen Paragraphen gehört find, fo beantrage ich 
namentliche Abſtimmung über denfelben. (Großer Lärm.) Zugleich 
überreicht der Abgeordnete ſchriftlich den bereits mit den gemiigenden, 
d. h. fünfzig Unterſchriften verſehenen Antrag. Da die Geſchäftsord⸗ 
nung keine ausdrückliche Beſtimmung darüber enthält, ob über Schluß⸗ 
anträge namentliche Abſtimmung geſtattet iſt, ſo ante ſich eine 
lange und heftige Debatte, in welcher die Abgg. Windthorſt 
(Meppen) und von Mallinckrodt aus dem Fehlen eines 
Verbots ſchließen, daß die namentliche Abſtimmung über Schluß 
anträge erlaubt ſei, während die Abgg. don Wintzingerode 
und von Bennigſen aus dem Wortlaut verſchiedener 
Paragraphen der Geſchäftsordnung implieite die umgekehrte Folge⸗ 
rung zieben und namentlich betonen, daß es keinen Präzedenzſgal in 

allinckrodt: Es iſt 


der Geschichte des Hauſes gebe. Abg. v. B 
möglich, daß der Fall noch nicht vorgekommen iſt, aber gegenüber 
außerordentlichen Angriffs gebraucht man außerordentliche, ertheidi⸗ 


gungsmittel. Qualen Sie Sich doch nicht mit unnützen Interpreta⸗ 
klonen und nehmen Sie die Sachen, wie Sie ſind. Geſetzt, das Haus 
entſchicke, eine namentliche Abſtimmung über den Schlußantrag wäre 
nicht ſtatihaft, was wäre die folge? Wir ließen dann über $ 4 na⸗ 
mentlich abſtimmen. Ich bin gegen Sie ganz offen, wir dulden nicht, 


— a LE Se 


daß über dieſe Geſetze, bei denen es ſich auf Jahrzehnte hinaus um 


6 . 


1 Wenn 


e 


NR 


1 


a — der Sitzung vorſchlagen, vorläufig ſei dieſe 


das Wohl und Wehe des ganzen Landes handelt, übereilt berathen 
wird (heftiger Widerſpruch) und daß man die Minderheit unter die 
Füße zwingt. (Allſeitiger, langanhaltender Lärm.) Das Haus ent⸗ 
ſcheidet, daß eine namentliche Abſtimmung über den Schlußantrag 
nicht zuläſſig ſei; derſelbe wird darauf in einfacher Abſtimmung ab⸗ 


elehnt. a 
> bg Stroſſer: Der Vorredner 85 mit Recht darauf aufmerk- 
ſam gemacht, daß das deutſche Volk ſeine Bildung ebenſo ſehr dem 
deutſchen Pfarrer als dem deutſchen Schullehrer verdanke, und wenn 
nun dieſe Bildung zum guten Theile das Produkt des deutſchen Pfar⸗ 
rers iſt, ſo ſohe ich den Grund nicht ein, weshalb im Jahre 1873 der 
Bildungsgang unſerer Pfarrer geändert werden ſoll. Der Vorredner 
at ferner auf unſere gewerblichen Verbältniſſe, auf die Stellung der 
—— hingewieſen und betont, wie richtig das Eingreifen der 
Staatsgeſetzgebung im Intereſſe des öffentlichen Friedens wäre, er hat 
aber dabel vergeſſen, daß die Bauhandwerker keine Prüfungen nöthig 
haben, daß ſie außerdem allein der Kontrole des Staates unterliegen, 
während ſeit Jahrhunderten die Geiſtlichen auch der kirchlichen Diszi⸗ 
plin unterworfen ſind. Ein dreijähriges Studium wird ganz unzurei⸗ 
chen für die Theologen ſein, wenn ſie neben ihrer Nach ee noch 
weitergehende hiſtoriſche, philoſophiſche und literariſche Kenntniſſe er⸗ 
werben 185 Der Geiſtliche ſteht doch heute unzweifelhaft an allge⸗ 
meiner Bildung ebenbürtig neben dem Juriſten, Mediziner und Philo⸗ 
logen, ich habe ſogar gefunden, daß er meiſt beſſer als jene beſchlagen 
war. (Gelächter. Jedenfalls wäre es mehr zu wünſchen, daß die Herren 
Mediziner hier im Hauſe u. außerhalb deſſelben ein tieferes Verſtändniß für 
theologiiche Fragen gewännen; (Gelächter) auch wäre es ſehr paſſend, 
wenn die Juriſten, welche ja wegen des Kanzelparagraphen vielfach 
das theologiſche Gebiet beſchreiten werden, nunmehr ein theologiſches 
Examen ablegten. (Zuſtimmung im Zentrum.) Eine gründliche Bil⸗ 
dung auf jenen Gebieten werden die Theologen doch in drei Jahren 
nicht erlangen können, ſie werden im Gegentheil verflachen, und ver⸗ 
achte Theologen nützen weder dem Staate noch der Kirche. Bis 
beute iſt auch die Bildung unſerer Theologen nie mangelhaft befunden 
worden, für die evangeliſchen will ich wenigſtens in dieſer Beziehung 
Zeugniß ablegen, und bin der Ueberzeugung, daß die katholiſchen Ab⸗ 
geordneten es für ihre Prieſter gleichfalls können werden. Ich erinnere 
nur an Namen wie Luther, Melanchton, Martin Schellwitz, Johann 
Gerhrd und Andere. Die Geiſtlichen evangeliſchen Glaubens haben 
ſich der bisher geleiſteten wiſſenſchaftlichen Arbeit nicht zu ſchämen, 
und ſo bat es allerdings für die Studirenden der Theologie etwas 
Kränkendes, wenn man ohne Grund neue Anforderungen an ſie ſtellt. 
Ich erkenne das vollſtändig an, ohne es billigen zu können, erf 
ie ſich mit Petitionen an den Landtag gewendet. Das ſollten erſt 
zänner in feſten Lebensſtellungen thun, nicht Jünglinge, deren Aus⸗ 
bildung noch nicht abgeſchloſſen. Wo ſchicken denn die Eltern, welche 
ihre Söhne Theologie ſtudiren laſſen, dieſelben hin? Etwa nach Hei⸗ 
delberg, wo die Theologie des Proteſtantenvereins ihren Sitz hat? 
Da werden Sie kaum ein Dutzend Theologen finden. Oder nach Er⸗ 
langen und Leipzig, wo die Männer der ſtrenggläubigen Richtung zu⸗ 
gleich Zierden der Wiſſenſchaft ſind? Männer, die das leiſten, bewei⸗ 
ſen, daß die Theologen keines ſolchen Examens bedürfen Selbſt in 
Ihrem Muſterlande Baden ertönen ſchwere Klagen, wie wenig ſegens⸗ 
reich dieſe Examina daſelbſt wirken. Wer ein Herz für die Theologie 
hat, bedarf ſolcher Vorſchriften nicht und wer das nicht hat, wer nur 
auf den Geldbeutel ſpekulirt der ſollte ſich lieber einer induſtriellen 
Thätigkeit zuwenden. Mit ſolchen Geſetzen aber wird der Kirche 
thatſächlich die Exiſtenz erſchwert. Was nun das Amendement des 
bb: Virchow betrifft, (daſſelbe ift zu $ 8 geftellt) jo wird der Antrag⸗ 
eller wohl glauben, daß erſt mit Hife der Naturwiſſenſchaften den 
heologen das rechte Licht aufgehen wird. Da fällt mir nun ein Be⸗ 
richt des vorigen Kullusminiſters ein, der vor 5 Jahren erſchien und 
in welchem bittere Klage über die Unwiſſenheit der Mediziner in den 
beſchreibenden Naturwiſſenſchaften geführt iſt. Einem promovirten 
Arzte fehlte jede Spur von Pflanzenkunde; er kannte z. B. weder Ka⸗ 
millen noch Schierling, (Große Heiterkeit) und hätte ſich von jedem 
riungen aus einem märkiſchen Dorfe 8 laſſen müſſen. 
ſage daher der Antragſteger⸗ Jever kehre vor ſeiner Thür. 
heologen allen dieſen Anforderungen entſprechen ſollen, fo 
muüſſen fie mindeſtens 4 Jahre ſtudiren, was für ihre meiſt wenig be⸗ 
mittelten Eltern eine unerſchwingliche Ausgabe ſein wird. Das be⸗ 
weiſt wieder, wie leicht es iſt, Oeſtimmungen zu treffen, die nachher 
ihre ſchwere Wir ung auf das bürgerliche Leben äußern. 
Die Diskuſſion über 8 4 wird geſchloſſen. ; 3 
Referent Abg. Gneiſt: Das Amendement Brüel hat eine über⸗ 
aus weittragende 0 denn der Staat verzichtet damit auf jedes 
Intereſſe an der akademiſchen Bildung der Geiſtlichen. Ich begreife 
ſehr wohl den Standpunkt einer gewiſſen Minvrität, welche immer 
findet, daß ſie zu viel lernt. Zu ihr gehört natürlich auch ein Theil 
der akademiſchen Jugend, welche jedoch in reiferen Jahren meiſt anderer 
Meinung wird. Zu den Anforderungen, welche wir hier ſtellen, berech⸗ 
tigt uns die ſehr hohe Stellung der deutſchen Geiſtlichkeit, wie ſie 
ähnlich für die niedere Geiſtlichkeit ſich in keinem anderen Lande wie⸗ 
derfindet. Es liegt das in der Sorgfalt, mit welcher die Bildung der 
Geiſtlichkeit betrieben wird, ſie iſt der Ausdruck der Achtung des Staats 
vor dem geiſtlichen Amte. Statt jedes weiteren Grundes gegen den 
verlangten Bildungsgrad iſt nur die Gefährlichkeit deſſelben angeführt 
worden, allerdings nicht von katholiſcher Seite, wo man mit feinem 
Taktgefühl auch einen möglichſt hohen Bildungsgrad für wünſchens⸗ 
werih gehalten hat. Was wir hier für den Paſtor verlangen, wird 
in der That auch von allen andern ſtudirten Berufszweigen, von 
Juriſten und Medizinern ebenfalls erfordert, es entſpricht dem Wohle 
und der Ehre des geiſtlichen Standes zu einer Zeit, in welcher man 
Beifall) den Fachwifſenſchaft auf keinem Gebiete mehr ausreicht. 
eifall. 
‘ Der $ 4 wird hierauf unter Ablehnung des Amendements Brüel 
gegen die Stimmen des Zentrums, der Polen und Altkonſervativen 
angenommen. 1 , A 7 
Abg. Brüel hat als einen neu einzuſchiebenden 8 da ein 40 Rei⸗ 
hen langes Amendement eingebracht, welches die Grundſätze der An⸗ 
ſtellung von Profeſſoren an den theologiſchen Fakultäten der preupi- 
ſchen Univerſitäten regeln, und deren Berufung von der Genehmigung 
beſtimmter geiſtlicher Behörden abhängig machen fol. — Eine ähn⸗ 
liche Tendenz verfolgt ein vom Abg. Glaſer geſtellter Antrag. Beide 


Anträge wurden r abgelehnt. 


terauf vertagt ſich das Haus um 4 Uhr. 
er Präſident will die nächſte Sitzung auf Montag Morgens 
11. Uhr anberaumen. Abgeordneter v. Kardorff ſchlägt vor die 
Sitzungen künftig ſchon um 9 Uhr, und Abgeordnete v. Denzin, um 
ihn zu übertrumpfen, dieſelben ſchon um 7 Uhr Morgens beginnen 
zu laſſen. (Große Heiterkeit.) Der Präſident bemerkt, er ſelber werde, 
wenn die Lage der Geſchäfte dies erfordern, eine frü Be ei; 
aßnahme no 
. nöthig. Beide Abgeordneten ziehen hierauf ihre Vorſchläge 
zurück. x 


Abg. Lauenſtein ift für häufige Abendfigungen, um Kolliſionen 
mit dem demnächſt zuſammentretenden Reichstage möglichſt zu ver⸗ 
meiden. Der Präſident hält indeſſen ſeinen Vorſchlag für die nächſte 


Sitzung aufrecht, auf deren Tagesordnung er außer kleineren Vorla⸗ 
gen die Fortſetzung der heutigen Berathung ſetzt. 


Lokales und Provinzielles, 


Bofen, 10. März. 
— Von den Beſitzern der beiden größten Druckereien am hieſigen 


Orte, von denen Einer die „Poſener Zeitung” und das „Land—⸗ 


irthſch. Zentralblatt“ (Poſener Landwirth), der Andere die 
„Oſtd. 3.” und den „Kuryer Poznanski“ verlegt, iſt nach dem Beſchluß 


des Zentralausſchuſſes der deutſchen Buchdruckereibeſitzer in Leipzig 


ebenfalls den Verbandſetzern (eg. 40) gekündigt worden. Wie in Poſen, 
jo haben auch faſt alle bedeutenderen Buchdruckerſirmen in anderen 
Städten Deutſchlands den zum Verbande (Gewerkverein) gehörigen 


Bi vier Wochen hinausgeſchoben würde. 


Mitgliedern am 8. März gekündigt. Diejenigen, welche aus dem Ver⸗ 
bande nicht ausſcheiden, werden nach 14 Tagen, am 22. März, die 
Arbeit niederlegen. In Breslau iſt die Arbeitsniederlegung augen- 
blicklich erfolgt und geben ſämmliche Verleger und Redakteure eine 
und dieſelbe Zeitung, nur durch den Titel und den Namen des Redak⸗ 
teurs unterſchieden, heraus. Geſtern erſchien die erſte „Normal⸗Zei⸗ 
tung“ mit folgender Erklärung an der Spitze: 

Der Verband der Buchdruckergehilfen, dem der größte Theil der 
deutſchen Setzer angehört, hat in den letzten Wochen in Leipzig neue 
Anforderungen an die Buchdruckerei⸗Beſitzer geſtellt, und da dieſe nicht 
erfüllt wurden, einen Strike in Szene geſetzt. Dieſer Strike wurde 
durch die Unterſtützung der dem Verbande angehörigen Setzer ermög⸗ 
licht und aufrecht erhalten. In Folge deſſen hat der Verein der Buch⸗ 
druckereibeſitzer an feine Mitglieder die Aufforderung erlaſſen, am 
8. März, falls nicht vorher der Strike in Leipzig beſeitigt wäre, ſämmt⸗ 
lichen Gehilfen, die dem Verbande angehören, zu kündigen. Das iſt 
heute geſchehen. Darauf haben fämmtliche Setzer der Buchdruckerei 
von Leopold Freundt die Arbeit eingeſtellt und ſomit ihren Kon⸗ 
trakt, der eine beiderſeitige vierzehntägige Kündigungsfriſt bedingt 
gebrochen. Die Druckereibeſitzer, verpflichtet, dem Mitgliede des Ver⸗ 
eins, Herrn 18 und, Hilfe zu leiſten, kamen dieſer Verpflichtung 
nach, indem fie ältere Lehrlinge zur Dispofition ſtellten. Darauf 
erklärten in den betreffenden Offizinen die Setzer, ebenfalls nicht weiter 
arbeiten zu wollen, wenn die Hilfe nicht zurückgezogen würden. Eine 
Kommiſſion hieſiger Setzer ſprach ſich hierauf dahin aus, ſie könnten 
ſich in den Unterhandlungen nur dann een: wenn die Kündigung 

eitens der Befiger wurde 
ſelbſtverſtändlich mit Hieden 18 125 Zeitungsverleger und Redakteure 
dieſe Forderung entſchieden zurückgewieſen. Die Beſitzer und Verleger 
ſämmtlicher Sieliner Zeitungen find daher in die Nothwendigkeit ver⸗ 
ſetzt, bis auf Weiteres eine gemeinſchaftliche Normal⸗Zeitung von 
morgen, Sonntag den 9. März aberſcheinen zu laſſen und erſuchen das 
Publikum, in dieſem vom Gehilfen⸗Verbande provozirten Kampfe den 
Unterzeichneten zur Seite zu ſtehen und ſo lange Nachſicht zu üben, 
bis die Verhältniſſe ſich geändert haben. Breslau, den 8. März 1873. 
Die Nedakteure und Verleger ſämmtlicher hieſiger Zeitungen. 
Petzet. Stein. Semrau. Franz. Karpeles. Eras. Korn. 

Trewendt. Freundt. Porſch. Lichtenberg. 

Die nächſte Nummer der Zeitung erſcheint erſt Dienſtag früh, da 
das Mittagblatt, welches ſonſt heute erſchienen wäre, ausfällt. Daß 
dieſe Vorgänge dem deutſchen Buchdruckereigewerbe großen Schaden 
zufügen, dürfen wir wohl nicht erſt auseinanderſetzen, trotzdem iſt nicht 
anzunehmen, daß die Lage ſich ſobald beſſern wird. Der Verein der 
berliner Buchdrucker⸗ u. Schriftgießergehilfen, deſſen Mittel von Arbeiter⸗ 
noth wenig merken laſſen, hat in der am 5. März ſtattgehabten Sitzung 
1000 Thlr. für die in Leipzig zu errichtende Verbandsdruckerei und 
außerdem 200 Thlr. Extraunterſtützung für die Leipziger Streikenden. 
bewilligt. Folgende Reſolution wurde mit großer Majorität ange⸗ 
nommen: „Der Verein erklärt, die Exiſtenz des deutſchen Buchdrucker⸗ 
verbandes mit allen Mitteln und Kräften aufrecht erhalten zu wollen. 
Ferner: Im Falle laut Beſchluß des Prinzipalvereins zum 8. März 
am hieſigen Orte Kündigung der Verbandsmitglieder ſtattfindet, iſt der 


Kampf ſofort aufzunehmen; diesbezügliche Schritte find vorbehalten.“ 


Die Buchdruckereibeſitzer in Berlin haben bekanntlich nicht gekündigt; 
ihre Einnahmen ſind einſtweilen noch ſo groß, um die Anſprüche der 
Gehülfen erfüllen zu können. 


— Soweit uns bekannt, hat die geſammte Preſſe das erz biſchöf⸗ 
liche Rundſchreiben an die Religionslehrer mitgetheilt, ohne 
das ein Blatt konfiszirt worden wäre; und durch keine kleinlichen 
Maßregeln in ihrem Wirken geſtört, äußern ſich alle liberalen Blätter 
mit Entrüſtung über die heut unvergleichliche Vermeſſenheit eines 
preußiſchen Biſchofs, ſie verlange ſämmtlich Sühne für die Auflehnun 
gegen die Geſetze und die Verachtung der Souveränetät des Staates. 
Von offiziöſer Seite wird die Aufforderung nicht mehr blos eine Kriegs⸗ 
erklärung ſondern ein „Kriegsakt“ genannt und es werden Maß⸗ 
regeln gegen die Religionslehrer in Ausſicht geſtellt, welche der erz⸗ 
biſchöflichen Aufforderung zum Ungehorſam nachkommen ſollten, dage- 
gen ſcheint der Biſchof ſelbſt unbehelligt bleiden zu ſollen. Er iſt offen⸗ 
bar in einer beſſeren Lage als die Blätter, welche ſeinelwegen konfis⸗ 
zirt werden. Wir bedauern, der Regierung in dieſem Kampfe gegen 
die Ultramontanen nicht mit der Kraft zur Seite treten zu können, 
wie wir es gern möchten, aber es läßt ſich nicht gut über ein Akten⸗ 
ſtück ſprechen, deſſen Wortlaut die Leſer nicht kennen, und nach den 
Erfahrungen, welche wir gemacht und den Prozeſſen, die uns noch be⸗ 
vorſtehen, können wir auch Umſchreibungen oder Auszüge nicht brin⸗ 
gen, da wir nicht wiſſen, in wie weit nicht auch ſolche Andeutungen 
die Polizei zur Konfiskation veranlaſſen. \ 

— Auf Anregung des Herrn Geh. Regierungspräſidenten v. Weg- 
nern fol am 22. März. d. J. Nachmittags 3 Uhr in Stern's Hotel 
zur Feier des königlichen Geburtstages ein Diner ſtattfinden, an 
welchem die Bürger zur Betheiligung eingeladen werden. Der Preis 
für das Couvert, einſchließlich der Nebenkoſten für Dekoration u. ſ. w. 
iſt auf zwei Thaler feſtgeſetzt worden. 

— Der Abg. Kantak hatte auf Grund einer Unterredung mit 
dem Erzbiſchof Ledochowski behauptet, daß der letztere ſich nicht für 
die Einführung des Deutſchen als Unterrichtsſprache erklärt habe. Dem⸗ 
ungeachtet ſchreibt der „Staatsanzeiger“: 

Die geſtrige Nummer der „Germania“ enthält Mittheilungen in 
Bezug auf eine den Erzbiſchof Grafen Ledochowski zu Poſen betref⸗ 
fende Aeußerung, welche der Kultusminiſter bei der letzten Etatsbera⸗ 
thung auf Grund eines Berichts des früheren Oberpräſidenten der 
Provinz Poſen machte. Im Hinblick auf dieſe Mittheilungen a es 
von Intereſſe, den Wortlaut der betreffenden Stelle in ihrem Zuſam⸗ 
menhange und vollſtändig kennen zu lernen. Sie iſt in einem an den 
Kultusminiſter v. Mühler gerichteten Berichte vom 2. März 1870 ent⸗ 
halten und lautet: 1 

„Ehe ich Ew. Exzellenz überhaupt dahin Vortrag gehalten, daß ich 
mich für die Stadt Pongrowiz als Sitz des Gymnaſii nur dann ent⸗ 
ſcheiden könne, wenn das Deutſche bereits von der Serta an als Un⸗ 
terrichtsſprache adoptirt werde, erſchien es mir erſprießlich, mit dem 
Herrn Erzbiſchofe von Gneſen und Poſen ausführlich zu konferiren. 
Nach eingehendſter Beſprechung hat mir nun ſeiner Zeit der Hr. Erz⸗ 
biſchof nicht nur erklärt, ſondern mich auch aus eigenem Antriebe au⸗ 
toriſirt, Ew. Exzellenz darzulegen, daß er vom kirchlichen Standpunkte 
aus meine Aufallige über das Zweckmäßige der Einführung des Deut⸗ 
ſchen als einheitlicher Unterrichtsſprache vollkommen theile und ſich 
demgemäß den von mir Ew. Exzellenz zu unterbreitenden Maßnahmen 
lediglich anſchließe.“ 

— Das berühmte Florentiner Streichquartett wird hier 
zwei Konzerte geben. Das Programm derſelben umfaßt Haydn, Beet⸗ 
hoven, Schubert und Schumann, wozu noch einige Kleinigkeiten von 
Raff und Grädener kommen. Das Florentiner Quartett iſt unbeſtrit⸗ 
ten eine Erſcheinung erſten Ranges in der muſikaliſchen Welt, und 
ſelbſt der Nichtkenner wird an dieſer ſeelenvollſten aller Muſikgattun⸗ 
gen, deren Wirkung noch durch die beſondere Schönheit und Klang⸗ 
ähnlichkeit der Geigen verſtärkt wird, feine Freude haben. 

— Die permanente Gemäldeausſtellung der Lißnerſchen 
Buch- und Kunſthandlung hat foeben die dritte Sendung des Turnus 
erhalten. Für dieſen Turnus bietet Poſen die erſte Station, ſo daß 


die hieſigen Kunſtfreunde ſämmtliche Gemälde deſſelben in Augenſchein 
nehmen können, während die folgenden Städte Breslau, Prag, Wien ꝛc. 
ſchon Lücken vorfinden, da die hier durch Ankauf verbleibenden Bilder 
den dortigen Ausſtellungen fehlen. Den Hauptgegenſtand der Ausſtel⸗ 


x 
3 


lung bildet diesmal die Anſicht des Bee der Peterskirche zu Rom (Bes i 


tersplag) von Albert Arnz. Düſſeldorf (Breite 1 Meter, Höhe 1 M. 
50 C) Der Künſtler iſt in der Wahl ſeines Motivs ebenſo glücklich 
geweſen wie in der Ausführung. Die Zeichnung der klaſſiſchen Bau⸗ 
werke iſt treu, die Staffage gewährt ein charakteriſtiſches Bild des rö⸗ 
miſchen Volkes Ein anderer Künſtler, Waldemar Friedrich in Wei⸗ 
mar iſt durch ein Genrebild 1 in Frankreich“ vertreten, 
welches bairiſche Infanteriſten und preu lde Ulanen typiſch veran⸗ 
ſchaulicht. Ein kleines Blumenſtück von Adelheid Dietrich empfiehlt 
ſich als eleganter Zimmerſchmuck. * 

— Nuſſiſche Zollabfertigung. In der letzten Sitzung der 
breslauer Handelskammer wurde von einer Verfügung Mittheilung 
gemacht, und zwar von Spediteuren aus Kattowitz und Sosnowitz, 
welche die oberſte Zollbehörde an die Grenzämter 115 ergehen laſſen 
und nach welcher in den die Sendungen rech olen Vebleitenden 
. jede Verbeſſerung, Radirung, Streichung und Aenderung, 
ei es in Signatur, Anzahl, Nummer oder Gewichtsangabe, mit einer 
Zollſtrafe von 10 pCt. der f wird der in bezüglichen Frachtbriefen 
angegebenen Wagren beftraft wird. Es find durch Mabie dieſer 
Anordnung häufig an den Grenzämtern ſchon empfindliche Strafen 
verurſacht und geanhlt worden. — Auf einen Vorſchlag aus der Vers 
e beſchloß die Handelskammer, die ruſſiſche Regierung um 
amtliche Benachrichtung von der betr. Verfügung zu erſuchen, wonach 
dann ihre Veröffentlichung erfolgen ſoll. 

r. Im Volksgartentheater kommt heut zum Benefiz des Hrn. 
Czaſchke, welcher ſich als Ebaralterdarſtecer Anerkennung 8 
hat, der „Lumpenſammler von Paris“ zur Aufführung. Am Freitage 
wurde zum erſten Male in dieſem Winter die Offenbachſche „Intel 
Tulipatan“ aufgeführt, und fand ebenſo, wie im vorigen W 
wegen der urkomiſchen Handlung, der prickelnden Muſik und der glän⸗ 
zenden Ausſtattung lebhaften Beifall. 

— Berfonal : Veränderungen in der Armee. Spitz, 
Hauptm. vom 7. Rhein. Inf. Regt. Nr. 69, unter Verſetzung als 
aͤlteſter Hauptm. in das 2. Poſen. Inf. Regt. Nr. 19, in feinem 
Kmmdo. als Adjutant von dem Gouvernement von Mainz zur 
13. Diviſion verſetzt. Mente, Hauptm. a la suite des Schleswig⸗ 
Holſt. Feld.⸗Art. Regts. Rr. 9, Div. Art., und kmmdrt. zur diu, 
leiſtung beim Kriegsminiſterium, unter gleichzeitiger Stellung a la 
suite des Niederſchleſ. Feld⸗Art.⸗Negts. Nr. 5, Corps⸗Art., der Cha⸗ 
rakter als Major verliehen. Frhr. v. Egloff ſtein, Oberſt und 
RE Sr. Hoh. des Herzogs von Sachſen⸗Meiningen, in 

enehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches als Gen. Major mit Penſion 
zur Disp. geſtellt. de Niem, Dberft-Lt. zur Disp., von der Stellung 
als Bezirks⸗Kommdr. des 2. Bats. (Burg) 1. Magdeburg. Landw. 
Regts. Nr. 26 entbunden. 

r. Das proviſoriſche Empfangsgebäude des Zentralbahn⸗ 
hofes fol nach miniſterieller Vorſchrift ſpäkeſtens bis zum Auguſt d. J. 
vollendet fein. Alsdann gehen ſämmtliche Eiſenbahnzüge der Poſen⸗ 
Breslauer, Märkiſch⸗Poſener, Poſen⸗Stargarder, und Poſen⸗Thorner 
Bahn von dieſem Empfangsgebäude ab. Bis dahin wird vorausſicht⸗ 
lich aud die verlegte Stargard⸗Poſener Bahn, welche bekanntlich über 
den Viadukt vor dem Königsthoxe nordwärts von Jerzyce ſich hinzieht 
und in die alte Stargard⸗Poſener Bahn in der Nähe des erſten 
Chauſſeehauſes der Berliner Chauſſee einmündet, vollendet fein. 

Diebſtähle. Verhaftet wurde eine Wittwe wegen Diebſtahls 
von Wäſche, welche, wie bereits mitgetheilt, neulich auf dem Kämme⸗ 
reiplatz hinter den Brotbänken gefunden wurde; ferner verhaftet 
wurden zwei Strolche, welche gerade dabei ertappt wurden, als ſie 
auf einem Grundſtück der St. Martinſtraße Holz ſtahlen. Geſtohlen 
wurde aus einem unverſchloſſenen Entree in der Bäckerſtraße ein 
brauner Ueberzieher, und vor ſechs Monaten, was erſt jetzt zur An⸗ 
1255 gelangt, einem Bauaufſeher auf St. Martin aus unberſchloſſener 
odenkammer gleichfalls ein brauner Ueberzieher. 


Staats- und volkswirthſchaft. 


Die Geſammt⸗Ausprä 1 Reichsgoldmünzen ſtellt ſich 
bis 22. Februar d. J. auf 491,707,750 Mark, wovon 368,277,360 
Mark in Zwanzigmarkſtücken und 123,430,390 Mark in Zehnmark⸗ 
ſtücken beſtehen. 

* Bukareſter 20 Franes⸗Looſe. Ziehung vom 2 März. 
Gezogene Serien. Nr. 268 373 457 506 537 713 739 81 921 1064 


1129 1495 1654 1786 1962 1985 2045 2295 2702 2839 2863 3071 373 


3562 3606 3617 3893 4050 4119 4353 4360 4373 4497 4536 4597 4949 
4819 4929 4977 5027 5217 5463 5518 5628 6108 6215 7256 7383 7387. 
Gewinne. Ser. 4373 Nr. 96 a 50,000 Fr. Ser. 4977 Nr. 70 a 10,000 
Nr Ser. 7387 Nr. 57 a 5000 Fr. Ser. 881 Nr. 52 100 Ser. 1064 
Nr. 11 a 2000 Fr. Ser. 921 Nr. 27 Ser. 1962 Nr. 22 4050 
Nr. 1 Ser. 4119 Nr. 16 Ser. 4353 Nr. 27 a 1000 Fr. Ser. 457 Nr. 


63 Ser. 1495 Nr. 90 Ser. 2839 Nr. 56 Ser. 3617 Nr. 52 Ser. 3893 


Nr. 43 Ser. 4050 Nr. 84 Ser. 4353 Nr. 51 Ser. 4360 Nr. 17 Ser. 
4597 Nr. 9 100 a 500 Fr. Ser. 268 Nr. 2 91 Ser. 457 Nr. 28 Ser. 
537 Nr. 2 82 Ser. 739 Nr. 42 Ser. 1061 Nr. 38 Ser. 119 Nr. 2 
Ser. 1654 Nr. 22 87 Ser. 1985 Nr. 41 Ser 2295 Nr. 32 Ser. 3606 
Nr. 44 Ser. 3617 Nr. 64 Ser. 4360 Nr. 69 93 Ser. 4977 Nr. 93 Ser. 
5027 Nr. 29 Ser. 5217 Nr. 41 Ser. 7387 Nr. 65 a 100 Fr. Ser. 268 
Nr. 6 92 Ser. 373 Nr. 48 52 Ser. 506 Nr. 4 75 100 Ser. 713 Nr. 
47 Ser. 739 Nr. 26 Ser. 884 Nr. 37 Ser. 1064 Nr. 19 23 51 Ser. 
1129 Nr. 1 69 Ser. 1495 Nr. 15 32 51 61 Ser. 1786 Nr. 10 Ser. 
1962 Nr. 8 65 97 Ser. 1985 Nr. 12 27 Ser. 2045 Nr. 27 30 60 73 
Ser. 2702 Nr. 5 7 71 Ser. 2839 Nr. 3 14 25 91 Ser. 2863 Nr. 64 
Ser. 3071 8 86 89 Ser. 3373 Nr. 46 54 60 79 Ser. 3562 


Nr. . 
3617 Nr. 26 84 89 97 Str. 1893 Nr. 15 38 Ser. 4119 30 11 53 Ser. 


4353 Nr. 56 Ser. 4360 Nr. 95 Ser. 4373 Nr. 15 30 32 71 Ser. 4497 
Nr. 29 Ser. 4536 Nr. 14 42 44 56 80 Ser. 4597 Nr. 26 49 86 Ser. 
4749 Nr. 7 43 Ser. 4819 Nr. 3 38 45 63 Ser. 4929 Nr. 36 Ser. 4977 
Nr. 25 78 Ser. 5027 Nr. 11 Ser. 5217 Nr. 74 81 Ser. 5463 Nr. 21 
Ser. 5518 Nr. 67 Ser. 5626 Nr. 8 33 31 51 94 Ser. 6108, Nr. 68 
Ser. 6215 Nr. 73 Ser. 7256 Nr. 12 65 Ser. 7383 Nr. 30 47 66 91 
95 Ser. 7387 Nr. 50 62 69 a 50 Fr. Die in den vorſtehend verzeich⸗ 
neten Serien enthaltenen hier nicht aufgeführten Nummern erhalten 
die kleinſte Prämie von 20 Fr. N 


Verantwortlicher Redakteur Dr. jer. Waſner in Voſen. 


325 ⁵ ]... 
5 Lungenkatarrh. f 
> Berlin, den 23. Oktober 1872. Ew. Wohlgeboren fühle 9% 


ich mich verpflichtet, mitzutheilen, daß ich, feit längerer Zeit an < 
verſchlepptem Lungenkatarrh leidend, durch den Genuß Ihres 
Malzextrakts⸗Geſundheitsbiers nicht nur von Krankbeit befreit 
bin. ſondern mich, während ich es trank, überhaupt weit woh⸗ 
ler und kräftiger gefühlt habe. . of 
Ich hätte nun recht ſehr den Wunſch, mich dieſes vorzüg⸗ 
lichen Stärkungsmittels noch recht lange bedienen Bm i 
da ich eine bedeutend ſchnellere und größere Wirkung 
durch daſſelbe, als durch den Gebrauch anderer namhafter 
Malzbiere verſpürt habe ꝛc. (Beſtellung). Anna Rhein, Lehrerin ° 
an der Freudenfeld'ſchen Töchterſchule. x 
An den Kgl. Hoflieferanten Herrn Johann Hoff, Berlin. 


Verkaufsſtellen in Poſen: General⸗Depot und Dept 
Niederlage bei Gebr. Plessner, Markt 91; Frenzel & Oo., 
Breslauerſtraße 38; in Neutomysl Herr A. Hoffbauer; in 
Bentſchen Hr. H. Ma A. Jaeger, Konditor in Grätz; 
in Schrimm die Herren Oassriel & Oo.; in Schroda Herr 
Fischel Baum; in Wongrowitz Herr Horrm. Ziegel; in 
Blefchen: L. Zboralskt. 


2 2 


* 


eld 


N 


inter, 


Bekanntmachung. 
Der zum Sieben⸗Witiwen⸗Stift ge⸗ 
börige, in der Thorftraß; belegene Obſt⸗ 
garten ſoll auf die Zeit vom 1. April 
1873 bis zum 1. April 1874 verpachtet 
werden. Hierzu ſteht 


Montag, d. 17. März 1873, 
Vormittags 11 Uhr, 
Termin im Sitzungsſaale des Magi⸗ 

ſtrats auf dem Rathhauſe an. 
Pachtluſtige werden mit dem Bemer- 
ken ein zeladen, daß die Pachtſumme fo- 
fort im Termine zu erlegen ift. Die 
Bidingungen find im Armen Bureau 
einzuſehen. 
Poſen, den 4. März 1873. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Am Mittwoch den 12. März er. um 
11. Uhr Vormittags ſollen zwel aus. 
rangirte vlerſitzige Poſtwagen auf dem 
hiefigen Poſthofe im We ze der Auction, 
unter Vorbehalt des Zuſchlags dei 
Ober- Poftdircetion meiſtbietend verkauft 
werden. 

Drei Tage vor dem Verkaufstermine 
werden dleſelben in den Vo mittass⸗ 
Runden von 9 bis 12 Uhr zur Aı ſicht 
ausgeſtellt fein. 

Poſen, den 4. März 1873. 

Kaiſerliche 
Ober⸗Poſt⸗Direction. 


Handels ⸗Regiſter. 

Der Kaufmann Heymann Itzig 
Remak zu Poſen hat als perſönlich 
müzaftender Geſellſchafter, der in Poſen 
unter der Firma 9. J. Remak beſte⸗ 
enden offnen Handels geſellſchaft Nr. 
217 des Geſellſchaft -Regiſters — für 
dieſe Handlung dem Jacob Röder zu 
Poſen Prokura ertheilt, die in unſer 
Prokuren⸗Regiſter unter Ne. 169 zu⸗ 
olge Verfügung vom 5. März d. 3. 
euſe eingetragen If. 

Poſeu, den 6. März 18 3. 
Königliches Kreisgericht. 

Erſte Abtheilung. 


Nolhwendiger Verkauf. 

Das Vorwerk Leſionki bet Birke, 
im Hypothekenbuche Band 51 Blatt 393 
unter Nr. 1 eingetragen, den Erben 
und der Wiitwe des verfiorbenen Guts. 
beſitzers Wilhelm Banſen gehörig 
weiches mit einem Flächen Js halte vo 
123 Hektaren 71 Aren 10 Quadratſtab 
der Grundſt euer unterliegt und mit 
einem Grundſt euer Reſnertrage von 
263% Thlr. und zur Gebäu deſteuer 
mit einem Nutzungswertde von 56 
Thlr. veranlagt iſt, fol im Wege 
der nothwendigen Subhaſtation 


am 4. April d. J., 
Vormittags 12 Uhr, 
auf Ort und Stelle in Leſionki be 
Birke verſteigert werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
der Hypothekenſchein von dem Grund- 
ſtücke und alle ſonſtigen daſſelbe be 
treffenden Nachrichten, ſo wie die von 
den Intereſſenten bereits geſtellten oder 
noch zu ſtellenden beſonderen Verkaufs- 
Bedingungen können im Bureau III. 
eingeſehen werden. 

Diejenigen Perſonen, welche Eigen 
thums cechte oder welche hypothekariſch 
nicht eingetragene Realrechte, zu deren 
Wirkſamkeit gegen Dritte jedoch die 
Eintragung in das Hypothekenbuch ge⸗ 
ſetzlich erforderlich iſt, auf das oben 
bezeichnete Grundſtück geltend machen 
wollen, werden hierdurch aufgefordert, 
ihre Anſprüche ſpäteſtens in dem 
obigen Verſteigerungs - Termine 
anzumelden. 

er Beſchluß über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird in dem 


auf den 7. April d. J., 
Vormittags 11 Uhr 
in unſerem Geſchäftslokale anberaumten 
Termine öffentlich verkündet werden. 


Birnbaum, den 25. Jan. 1873. 
Königliches Kreisgericht. 
1. Abtheilung. 

Der Sudhaſtattonsrichter. 1 
Der maſſive Neudau der auf der 
Randfiraße von Obornik nach Oberfltzko, 
im Territorium Kiſzewo, deiegene Brük⸗ 
ke, L. Ne, 55, difin Koſten ausfhlich- 
lich der von den Gemeinden zu lelſten. 
den Hand- und Spanndienſte und det 
Titels. Insge mein auf 203 Thlr 11 
Sgr. 1 Pf veranſchlaßt ſi d, fol’ an 
den Mindeſtfordernden vergeben weden 
Zu dieſem Zwecke habe ich einen Li. 
zuationstermin auf 


Dienſtag, d. 18. d. Mts., 


Vormittags 10 Uhr, 

in meinem Amtsburcau anberaumt, zu 
welchem geeignete Bauunternehmer mit 
dem Bemerken ein geladen we den daß 
der Koſtenanſchlag und die Bedingun- 
gen bei mir während der Dienftſtunden 
eingeſehen werden können. 

Obornit, 7. März 1873 


Kgl. Diftrifts- Kommifjarius. 


Penſionärinnen 
finden freundl. Aufnahme und Nach⸗ 
bilfe bet d. Vorſteheri! der evang. hö. 


Töchter ſchule. 
Suse den 4. März 1873. 


vv E. Pankow. 


Proclama. 
Freiwillige Subhaſtation. 
Das den Erben des Gutebeftzer⸗ 

Mathias Wolniewicz gehörige, im 


Reglerungsbezirk Bromberg und u 
deſſen Kreiſe Inowraclaw belegene, 


In unserer Religionsschule für israeli- 
= tische Knaben und Mädchen finden Zög- 
linge jedes schulpflichtigen Alters Auf- 
e Snomraclam belegen = _ Amen Den für * Sommer- 
% Meilen von ber Gifmbohnftattor | Semester, für welches noch eine neue 
racl dlige G 1 U 
unie, wiäe «ae 130 Ban, ä Lehrkraft and, geeiguetere Lokalitäten 
38,60 de taren, groß, wit % gewonnen werden, sind schon jetzt er- 
Grun Reine n 1718.59 1 
Ehe La 2 0 Er som 4 | wünsoht und können täglich bei anserm 
ecember vorigen Jahres auf 80,223 Rabbiner Herrn Dr. Bloch, Markt Nr. 85, 
Thlr. 10 Sgr. ab ift, fol nebf ’ 
dien eb ben el 2 Tr., in den Vormittagsstunden erfolgen 
Posen, im Februar 1873. | 


todtem und Ichendem Juventar um = 
ſonſtigem Zubehör - | 
Der Vorstand der israelitischen | 
Brüdergemeinde. | 


Deulſche Lotterie. 
Zichung 4. Juni cr. 
Looſe à 1 Thlr. Pläne ꝛc. 


bei den Lotterie-Einnehmern Ed. Bote & G. Bock, 
Wilhelmsſtraße, Ed. Jansen Nachfolger. 


2 


Blumen und Gemüfe-Hamen- 
in friſch d Dualitä d ſend ä 
e ne ee e n eee 


Albert Krause, 


Kunſt⸗ und Handels ⸗ Gärtner. 
Poſen, Schützenſtr. Nr. 14, 


am 26. Mai d. J., 
Vormittags 11 Uhr, 


an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbf 
theilungs halber an den Meiſtbietenden 
verkauft werden. 

Unter annehmbaren Bedingungen kan 
das Nachlaßgut ſchon vorher aus freier 
Hand verkauft werden. 

Kaufluſtige wollen fig dieſerhalb an 
den Bevollmächtigten der Erben, Heren 
Rechts⸗Anwalt Hoeniger in Iromra 
clam wenden. Taxe und Kaufbedir⸗ 
gun en Zönnen in den Geſchäftsſtunden 
in unſerem II. Bure gu eingefchen werden 

Inowraclaw, den 27. Febr. 1873 
Königliches Kreisgericht. 

Zweite Abtheilung. 


Steinſchlag. 


Bur ſchleunigen Vollendung der in 
der Nähe von Belgard i. Pomm. in 
Bau begriffenen Staats⸗Chauſſee vor 
Tempelburg nach Polzta ſoll 


die Ausführung des 
Steinſchlages 


auf noch reſtirende ea. 100 Stationen 
an einen geeigneten Unternehmer gegen 
Bewilligung hoher Preiſe ſo fort ir 
Entrep'iſe gegeben werden. 

Der S einſchlag iſt in ſpäteſtens drei 
Monaten zu vollenden; im Bezirk 
mangelt es an den dazu nöthigen Stein⸗ 
ſchlaͤgern. 

Zur Ermütelung des Mindeſtfordern 
den im Wege der Submiſſton ift ei 


Ter min auf . 
Freitag, 


‘ * 3 
den 21. März d. J., 
Mittags 12 Uhr, 
im Büreau der Unterzeichneten angeſetzt, 
bis zu welchem gehörig bezeichnete Of⸗ 
ferten portofrei dei derſelben abzugeben 


lönliche Verkehr mit dim Einzelnen wird die wiſſe ſchaftlichen Vorleſungen 
vom Katheder herab nicht nur ergänzen, ſondern ich würde dadurch auch Ge⸗ 
legenheit haben, die intellectuellen Bedü In’fje jedes E zelnen kennen zu lerner 
und da, wo es der Sludirende wünſcht ihm ra hend zur Seite fiehen. 
Roſtock, im Februar 1873. 


Graf zur Lippe, 
Dr. phil, und ord, Profeſſor der Lan dwirthſchoft 
an der Untverfität Boftod 


TEE | O7 


Aclerbauſchule Isssrsrseee 


mpfichlt unter Garantie, mit dem Bemerken, daß bei Belden die Vorrichtung 
zu Nieder⸗Briesnitz bei Sagan. 


zum Scheiden des für das Vieh ſchädlichen Lutterwaſſers von der pe 
ungebracht iſt. 5 sh 
A. Netzbandt, 
Das Sommerhalbjahr begient am 21. April. Der theoretiſche 
Unterricht wird nach dem Normal⸗Lehrplan für Mittelſchulen ertheilt. 


Kupferwaaren Fab 'kant in Rozaſen. 
Anfragen und M. dungen find an den 
Director Meyer 


Bekanntmachung. Gummischläuche, Gummipak- 
abe eee sun "Du ee e nike eee, to Boritsen anf 
a a en VRIEARIE EN e Stallpumpen, dto. Spritzen auf 
gedenke, find hervorzuheben: : 

Allgemeine Landwirtbfchaftölchte, Betriebslehre, landwirthſchaftliche Hänfnen Spritzenschlauch y 

1 

loratlonsurkunde, Geſundheit pflege der landwiethſchaſtlichen Hausthiere leo 20 urt Fe im 

Berner wirden die ſtudi enden Land virthe Gg 15 haben, g 5 25 70 f e e 

Anorganiſche Chemie, Agrikultuſchemie Phyſik, Bodenkunde, Mechanik 1 : 
mit befonderer Berückſichtigung der teren Maſchiner, bei Jof Julius Scheding Nachfolger 
derer Berückſich igung der Wieſengräſer, inkl. der Lehre von den Unk äuter⸗ Voſen, Walliſchei a. d. Brücke. 
und Pflanzenkrankheiten, Pflanzer phyſtologle bei Prof, Dr. Röper. Thien⸗ a0 
Prof, Rößler. Landwirthſcheftsrecht, Reichsgeſetzgebung bei Peof. 5 
Dr. Böhlau. Jeſuitenſtraße 4, 
ren Stiller und Weber in Roſteck wird Herr Ingenieur Weber den Herre mpfiehlt ſein wohl aſſortirtes Lager von Frühjahr- und Sommer, 
Studirenden Demonftrat'onen an landwirtſchaftlichen Maſchinen halt n 5 
Laboratorien der Herren Proſeſſoren Schulze und Aubert zur Benutzung 55 Zuſtcherm 8 lands 2 ER — ar - 
offen ſtehen. u: 2 * 2 
Landwirthe unſerer Hochſchule mir per önlich nahe treten möchten. — Der per⸗ Fir Spiritus-Brennereien 

“ 
ſſerte 4 
Meiſch⸗Deſtillir⸗Apparate 


Diejenigen Herren, welche geſonnen find, auf hieſiger Univerſität vom kung 5 Stopfschnur, Gasschlauch, 
Von den Diäziplinen, die ich felbft im Laufe der Semeſter zu l ſe 
Karren etc. zu Fabrikpreiſen. 

Tagesf agen, Pflanzenbau, Fütt rungslehre, Thierzucht, landwirthſchaftliche Me⸗ 
ee he folgende fü anfne Trankeimer eigner Fabrik empfiehlt 
Dr. Schulze und Prof. Dr. Karften. Landwirtſchaftliche Botanik mit beſon⸗ 
. bei Prof. Dr. Aubert. Volkswirthſchaft, Finanzwiſſenſchaft bei II. Felerowioz, 

In der permanenten Ausſt ung landwirthſchaftlicher Maſchinen der Her 

VP ſtoffen, zu den bekannt ſoliden Preiſen zur geneigten Beachtung, 

Einen beſonderen Werth werde ich darauf legen, wenn die ſtudirenden 

Nach den beueſten Erfahrangen 
für continnirlichen Betrieb, 


ER 
. 


nd. 

Die ſpeziellen B din zungen können 
von ebe daher auch von dem Baufüh- 
renden, Herrn Grometer Heſſe in Polz n 


Hekalumumnachung. 

Die durch Todesfall erledigte Bür⸗ 
ger meiſterſtelle hieſiger Stadt ſoll möp⸗ 
lichſt bald wieder beſetzt werden. . 

Das Einkommen beträgt incufis] 
Bürcau-Unkoften und Mieth sentſchadi 
gung ca 500 Tylr. 

Qualifleirte Bewerber wollen ihre 
Geſuche portofrei bes ſpateſtens zum 
15. April cr. an unſeren Schöffen 
Herrn D. Jaklinski einſenden. 

Gniewkowo, den 6 Mä z 1873. 
Die Stadtverordneten-Ver— 


gr ſammlung. — 

Kleie⸗Verkauf. 
Am Mittwoch, 

den 12. Mürz er., 


Vormittags 10 Uhr, 
fol in dem Magazin I des usterzeick⸗ 
neten Pro diaut-Amts eine Quantität 
Roggen⸗Kleie, Fußmehl und 
Spreu 

öffentlich, gegen gleich baare Bezahlung 
verſteigert werden. 

Poſen, den 7. März 1873. 

Königliches Proviant⸗Amt. 


Das vorzüglichſte Heilmittel gegen jeden 
alten Huſten, langjährige Heiſerkeit, Verſchleimung, 
Keuchhuſten, Katarrhe, Entzündung des Kehlkopfes 
wie der Luftröhre, acuten und chronischen Bruſt⸗ und 
Lungenkatarrh, Bluthuſten, Blutſpeien und Aſthma iſt 


der weiße Bruſt-Sprup von 
G. A. W. Mayer in Breslau, 


der nur allein ächt zu haben iſt in 


Poſen durch Tailor Busch, Sapiehaplatz 2., 
Gebr. Hayn, Wronkerſtraße 1., 
Krug 5 Fabrieius, Breslauerſtr. 10. 

J. V. Leitgeber, Gr. Gerberſtr. 16. 


Birnbaum, Julius Börner. Lissa on) J K. v. Putiatyeki. 
Bejanewo, Robert 8.0. Lobsens, C. A. Lubenau. 
Bomst, Carl Seeger. Meseritz, Guſt. Naumann. 
Bromberg, Rud. Regenberg. Nakel, Fr. Lebingky. 
Buk, S. Poſener. Neustadt a. W., p. Lubinski. 
Chodziesen, Aug Schwantes. Neutomsyäl, Ernſt Tepper. 
Czarnlkau, H. R. Maske. Obornik, Louis Bormann. 
Czempin, Guſtav Grün. Ostrowo, Herm. Gutſche. 
Czerniejewo, M. Wittkowski. Pleschen, g. Joachim. 
Fllehne, S. Goldſchmidt & S. Pumitz, J. S. Rothert. 
Fordon, Aon Caro Rawiez, W. Schoepke. 
Fraustadt, Aug. Cleemann. Rogasen, A. L. Heimann. 
Gnesen, Sam. Pulvermacher. Samoezyn, 8. E. Gartzke Wwe. 
Gollanez, M. Wolff. Samter, Julius Peyſer. 
Grätz, A. Unger. Sehmiegel, C. A. Geisler. 
Jaraezewo, M. Littmann. Schönlanke, 3. Engel. 
Jaroeln, Marcus Warſchauer. Sehubin, H. F. Edel. f 
Inowraelaw, Guftar Gnoth, Schwerin a.W., & 9. Cohn's 
A Buchbdlg. 


zu richten. 


Fuhaber von Aktien des Bauvereins unter den Linden werden 
zu einer Beſprechung in Betreff der am 19. d. M bevorſtehenden wichtigen 
Verſamm ung in Berlin heute Abend, den 10. 8 Uhr Abends im Schwerſenz⸗ 
ſchen Lokale eingeladen. 

5 x Maehrere Betheiligte. 

Ziegel öfen 
zum größeren und kleineren Betriebe, zum rennen von 
Rohbauſteinen, Drainröhren und Dachſteinen erbaut 


unter Garantie 
Vogt, Maurermeiſter 
in Dyhernfurth in Schleſien. 


Friſche Naps- u. Leinkuchen, 


Doggenkleie und Noggenfutlermehl, 
Weizenſchaale und Weizenfuttermehl, 


ſowie alle anderen Futterſtoffe, als: 


Hafer, Erbſen, Wicken, Lupinen i. 


empfiehlt 


Ostdeutsche Producten-Bank. 


Geſchäfts⸗Verkauf. 
Ein gut ein zerichtetes, mit autgr- 
br iter Kundſchaft virſeßenes 


Wongrowitz, 3, E. Biemer. 
Wresehen, Wolff Sieburth. 
Wronke, L. Krüger. 


Porzellan und Glas⸗ —:: Fe ——ů— 2 TS — 
waaren⸗Geſchäft „Saat⸗ Kartoffeln“ Ronen, Bere, Latein & aeg ah, 


Kozmin, M. Radt's Wwe. 
Kreuz, C. A. Schönberg. 
Krotoschin, A. Lewy. 
Labischin, Jac. Goldfein. 
RETRIEVER DEE 


— — | 


welches ſeit mehreren Jahren in einer 
größeren P ovinztalſtadt Schleſiens m' 
autem Erfolge bifteh’, em let hafteſten 
Platze gelegen, iſt zu verkaufen. 

Selbkeufer erfahren Näh res unte 
Coiff e a M. 462 durch bi: Anno en 
Expedit on ron Haaſenſtein & 
Vogler in Breslau 


Kinder w d. Schule beſ. f freundl. 
Aufn. Nochhälfeſte k. e. w. Adr. I. d. 
Exped d. 3. 


Jeden Bandwurm 


wie alle Jahre. 
Die vielberühmte early rose (frühe Roſen) feine Speiſe. 
und hochertragr. Brennkartoffeln, reif Mitte Juli, 1 Ctr. 6 
Thlr., 5 Kilo 1½ Thlr. Größere Quantitäten billiger. Lu te 
rose (ſpäte Roſen), reif Anfang Auguſt, von ung tanbli⸗ 
chen Erträgen, edel un) ſehr ſtärk reich, 5 Ki“. 3 Thlr. 


The king of the earlies 


(König der Frühen) frühefte, ſeinſte und ertragreichſte Speiſe⸗ 

kartoffeln 1 Ste. 10 Theiler. 5 Kil 2 Thlr. 

Vr eichn ſſe meiner 30 bewährten Sorten, (Speiſe⸗, Brenn- und Futter. 
Kev offeln für ſchweren und leichten Boden), von denen viele beſonders 

entfernt binnen 3 bis 4 S uaden voll⸗ 


ſtändig ſchmerz⸗ und gefahrlos; ebenſo widerſtands faͤhis gegen die Krankheit, 1 


ſicher beſeitigt auch Bleichſucht und g atis.“ 
lechten und zwar brieflich: Voigt Lindenberg, bei Berlin, 
rzt zu Croppenſtedt. 


Berlin 5 
Schönhauſer Allee 135 in der Anſtalt finden 


Gemüths- und Geifteskranke 
Verſonen 


beiderlei Geſchlechts ſorgſame Pflege. Aumeldungen daſelbſt bet 


Der Diakonissen und Oberin der 
Anstalt. 


V. Gröling. (Beilage.) 


— birkene Pflanzen hat zum 


f 


F 


Ar. 116. Montag, 


Mein Vorwerk 2 


Kreis Koften, an Char ſſee 2 Meilen 
von der B dn ½ Stunde von der 
Stadt, 287 Mor en ½ Weltzenboden 
16 Morgen Wieſe, gute Gebäude und 
Ia entar wünſche ih wegen onder⸗ 
weiten Un ern hmungen daldie ſt au 
verk ufen. Fo d rung 20,500 Tple A 
zahlung 60000 Thlr. näbere Euskuuft 
wird Herr . . Rabweke in 
Fraustadt, ertbeilen. 


Vetkaufs⸗Anzeige. 
Mein Vo werk, beſte hend aus 452 


Morgen Aceal u. 2 M. Wieſe, fa 
durchgängig Weizentoden, mit neuer 


TELEGRAMM; . 


18735 
' Füllung von 


Beilage zur Paſener 3 


eitung. 


hat bereits begonnen. 


Die Brunnendirection. (C. Oppel & Co.) 


malfiven Gebäuden, ½ Meile von da 
Eisenbahn belegen, mit volftändigen 
leb. u. todt. Inventar, bin ich fofor 
zu verkaufen bereit, Unterhändler vir⸗ 


Annoncen- Expedition (General- Agentur Poſen, Waſſ 
ſtraßße 28. befördern ale Aitn ven Anzeigen an alle ins urd auelän 
diſch en Zeitungen. Prowpte, dis'rete und bill'gſte Fedienung Zeitungs⸗ 
kataloge Koſtenvoranſchlage ſowle NR tpfch'äg: über zweddienligftes Inſeriren 


beten. Unzablungs quote nach U ber 
eintunf. 6000 Tilr. Lan dſchaf;. 
Doble zya, den 8. Mär! 1873. 
Franz Palicki. 
Das Waf haus in Mihatowo ai 
dir Be line Chauſſte, iſt vom 1. Apri! 
cr. zu vpe t 
Kr nomnk. M. v. Jefewoki. 
Der Kindergarten neun Ute ſiſſen ff 
cet i en. Mi. M Sommer 
t. Mitt rſtr. 1. 
Bür unfere röhren Schüler finde 
det den 16. d. M. «ine 
Wiederholungsſtunde 
ſtat'. Wir erſuch en, Eintrüts karten bie 
zum 2. d. M. gef. abbolen zu laſſen 
Gesehw. Eichberg, 
Holel Keiler, Zimmer 9. 


Mauerfteine!!! 
Vorzügliche Thonſteine und 
Dachſteine offerirt billig 
Terpitz, 
Friedrichsſtr. 20. 
Auf dem Dominium 


Brodziszewo bei Samter 
liegen circa 90 


Birken⸗Nutzholz⸗ 
Stämme 


zum Verkauf. 


Zum praktiſchen Gebrauch fü 


rungen für Steuer- Supernumerare un 


Das vorb wichnete Werk it 4 


betreff nde Werk den Status aller zur 
Als 


enthält 


ıhaltene Handbuch einım löngſt arf 
igten Kreiſen ji dieſes Handbuch Feite 


Im Verlege von Wilh. Gottl. Korn in Brelam ift foeben erfche- 
schieren und durch alle Buchbandlunge zu be iehtehen: 


e Kaſſen⸗ Buch⸗ und 
Regiſter führung 


Preußiſchen Haupt⸗Zoll⸗ u. Haupt⸗Steuer⸗Aemter, 


ſowie der denſelben untergeordneten Hebeſtellen. 


danten, Haupt⸗Amis⸗Koniroleur⸗Aſſiſten ten, Steuer- und Zoll Ennehmer, vers 
dunden mit einer Anlei ung zur leicht ren Erlernung der gedachten Buchfüh⸗ 


Heraus ki geben 


von A. Materne. 
Provinz'al- Si uer Seftretair 
Gr. Ot av Geheftet. Pres 2 Thaler 10 Sgr. 


zur Zeit gi tigen Beſtin mungen über di ſteuerliche Kaſſen-Buch und Regißer⸗ 
füzrung, und umfaßt außer ten llzem ten Keſſenrorſchtttten die Buchfür⸗ 
zungen aus dem Prozeßweſen, dem Zoll-, © tränfefteuer-, Tabak., Mahl- und 
Schlacht deuer⸗, Zuckerſt uer-, S emp: heuer und dem Kommunikatior s- Ab. 
geben-Geſitz. Der Verfaſſer hat die 
ttomen im Vortext vorangeſt Mt und dieſem ſämmt iche ee er;angen: 
At änderungen und Ergänzunge: in er äulernden Noten beigefü, 
Zeit ſeire! E ſchenens giuizen Kaſſen⸗ 
und Röchnungs.Voiſchriften in überſicht eicher Weiſe enthält. 
nhang iſt dem Werke en Steuer- Examinatorlum beigegeben 
velches den Zweck hat, Anfängera im feuerlichen Rechnungsweſen dadurch als 
L ufa den zu dienen, daß die zu erl ran dea Beſtimmungen und An weſſung n 
in eine fahkare, dim Gedächiniz zu Helfe kommende Form gebracht find, — 
Da ſeit dem im Sabre 1856 h roausg geb nen Hand buche von Schimmelpfennig: 
„Die preußiſchen indirekten Stzuern“, weſchts einen Abruck der damals atltigen, 
etzt I ngit vera teteu Beflimmurgen ler ſteuerliche Keſſen⸗ und Buchführung 
ein Werk im Buch zandel meh 
land kehendelt, fo kann mi Nicht deh zuptet werden, daß das ſehr fachgemäß 


ſtehen zu Die ßen. 
Bollftändiger 
Ausverkauf 


- on 
Bäumen u. Sträuchern. 
Es find moch vorräth g: 

3000 St. Arorn 14", I”, 4“ fark zu 
74, 5 und 3 Sgr. pro Stück, 
5 Poppeln 14", 1“ ſtark a 

Jr., 
100 St. Birnen 1“ 3° ſtark à 7 u. 
5 Sgr. pro Stück. 
A Apfel 1“ 1“ ſtark à 5 und 
U 


300 St. Tanrenbäume 4 — 5% hoch 
42 5 S8 


— gr., 

200 Akan 25”, 2° 1% 1“ Karla 
15, 10, 7$ und 5 Sgr. pr. Steck, 

250 St. Weißbuchen 1 17 ſtark zu 
er 5 Sgr pro Stack, 

150 St. ichn 6 —10 tog à 10 u, 
5 Sir., div. Zierſträucher 13 Sgr. 
pro Stück. 

Bartholdspof bei Vo’en. 


Ww. D. Barthold. 


Familienverhältniſſe wegen beabſich⸗ 
tige ich mein Rittergut Fabianow, 1450 
Morgen groß inkl 45 Morgen dreiſchürige 
Wie en, zu verkaufen. Die Cbauſſe durch⸗ 
ſchneidet das Gut und liegt ½ Meile 
von den neu projeftirten Bahnen. Näh. 
auf portofreie Anfrage daſelbſt. 
Fabianow p. Dobrzyeg, d. 8 Merz 1873 

. Diekmann, 

Ein verhetratbeter dutſcher Wirth⸗ 
ſchaftsbeamter, der polniſchen Sprach: 
mächtig, welchem die beften Zeugniffe 


Kaſſen⸗Repſſoren Hupt⸗Amts Ren 


Anwärter. 


e yſt malt che Zuſammenſtellun z aller 


dezüglichen Anwelſungen und Jaeſtruk⸗ 
t, fo. daß dak 


etſchtenenn iſt, welches di ſen Gegen 


hites Bedürfniſſe abhi ft. Den beihel⸗ 
3 empfohlen. 


2000 Schock 


Friſche Hamburg. Speck⸗ 

Verkauf die Forſtverwaltung 

in Babki bei Poſen. 
Riesen - 


Runkelrübensamen 
gelber Poblſcher Gattung verkauf 
den N.⸗ Scheffel mit 5 Thlr. da 
Lit. mit 3 Sar. 


Heinze € 
eee Wirkenpflanzen 
Erdbeerpflanzen efferirt das Dom. Modrze 


von ca. 10) der beſten groß früchtiger bei Stenſchewo. 
Sorten a Scheck 10 Sar. verk. der 
derrſchaſtl. Bärtrer zu Schön⸗Ellguth 


dei Stroppen. 
Illmann. 
ea Pr 


* * 


Aal empfiehlt 
E. Schmidt, 
Breslauerſtr. 13 
Mehrere Tauſend Schock 
ſehr ſchöner 2= und 3. jähri⸗ 
ger 


1500 Scheffel gute, rothe 
Kartoffeln kauft das Domi⸗ 
nium Solaecz bei Poſen. 
Rothe und weiße Klee: 
Saat, Gelbklee, Wundklee, 
Luzerne, Rheygras und alle 
andern Sämereien offerirt 


Ianasse Werner, 


> re re 


15 Maſtochſen, kernfett & Bekanntmachung. 
(Trockenmaſt), ſtehen zum Fork Amt 2 tert Fe 
Verkauf. empfich't 


Dom. Friedrichshof 


bei Lopienno. 


a Dochnerkanf. 


keimfähigen Kieferfamen 
a Kilo ramm 2 Thlr. 
Kütſchdorf, d. 6. März 73. 
Der Oberförfter 


A. Neumann. 


f Das Dominium Wopiewo, Bahn- 


5 ö ftation Dombrowka, dat 6 Stud 
Wegen Abänderung in der 1-jäprige el gde f 
Schaf züchtung werden die „enn ne 


hochedlen Negretti⸗Sprung⸗ 
Becke auf der Domaine 
Güldenau (Polajewo) bil⸗ 
lig verkauft. 

Die Dominial⸗Verwaltung. 


4 engl. Cuumul te in gutem Stande 
find zu verkaufen bei Herrn Droſchken⸗ 
beſtte: Vawlok, St. Mart Nr. 25 


Eleg. Brautſchleier sn ae 0 
zu Spottpreiſen Seer Gee neue 


Große Gerberſtraße Nr. 17 im 
dinterhauſe II. Etage ift eire Woh⸗ 


Hochrothe Meſſina⸗Apfelſi⸗ 
nen à Dtzd. 10, 12, 15. und 
18 ſgr., ſowie ſaftreiche Ci⸗ 
tronen das Dtzd. von 9 Sgr. 
an n 

„Schmidt, 


Breslauerſtroße 13, 


empft dit Be 
S. Knopf, |" sm suite 
Sloloßſtraße 4. Manasse Werner. 


hüklinge, Räncherlachs & 


zur Seite ftchen, mit allen Brancher 

e 1 2251 

ahren gr re er 1 mit 

belegener 5 2 5 a e fuck zum 

Ju eſe 8, 

Dierkeller inch met, 

7 tufgtebt o min t. loſt⸗ 

mit lebhaftem Verkehr ſteht külniger Infpettor Ir 2 — 
vom 1. Mai d. J. ab zur rere üter anderweitige Stellung. 

Vermiethung frei. Näheres 


Adreſſe O. P. poste restante Gneſen 
durch die Exped. dieſer Ztg. En erkah ener deutſcher vr. Lend 
Ein Mureaugehilfe 


findet Stellung bei dem Königl. Poli⸗ 
et. Diſtrikts⸗Kommiſſar Kollmaun 
Schneidemühl. Honorar dis 8 Tpir 
monatlich, neben Beköſt gung ꝛc. 


Einen deutichen, 


Ein in der Provinzialftadt 


deſſen Tüchtlakeit und -Kserlanbarkelt 
feine Zeuaniffe durchweg empfehlen? 
ſprechen, wünscht Jobanni | Sell,mi 
ner wied. mögl. felbft. umzutauſchen. 
Gefl. Offerten bef. d. Exped. d. Pol. 
Zt.. unter A. S. 45. 


Ein Diener, 


der polniſchen 


Sprache mächtigen unverhei a deten 1 ; 
Wirthfiaftäbcamten, der feine Tüchlig evangeliſch, unverheirathet, Z 
it und Zuberläſſtakeit du'ch gute Zeug [wird in Radojewo zum 1. 


aiſſe nachweiſen kann, ſucht zum fc» 
fortigen Antriit oder zum 1. April dar 
dom. Gnufiyn bei Kikowo. Perſönliche 
Borſtelung erwünſcht. 


5 3 get empfoglen 
uch 


Dom. Wronozyn, 


April geſucht. 
v. Treskow. 


Zur Uedernahme eines Faprikges 
ſckäfts wird umzug halber ein tüchtiger 
Kaufmann geiuht wit Einlage von 
500 Thaler. post, rest 8. R. 100 


p. P dew ß. Poſen. 
Die Bergſtr. 15 I. Etage ift ein Zimmer 
Expedientenſtelle vom 1. April zu vermietheu. 


Wilhelmsſtraze 16 A., 3 Tr. rechte, 
ft ein mödlirtes Zimmer zu ver 
mielhen. 

Drei oder ſechs helle, luftige Schul⸗ 
räume wirden von uns für den 1 
April oder 1. Mat er. geſucht. Aner⸗ 
bietungen wolle man bei dem Mitglied⸗ 
des Kuratoriums unſerer & mrinde: 
Religtonsſchule Herrn Dr. A. Nah 
mer, Friedrichsſir. 31, ab eben. 


Der Vorſtand der Sy⸗ 
nagogen ⸗Hemeinde zu 
ä 


in unſerem Geſchäft iſt beſetzt 


Gebr. Andersch. 


Ein tüchtiger praktiſcher 


Deſtillateur, 
der polnſſchen Sprache moch tig, findet 
zum 1. April er, Stellung in einem 
Eng oe⸗Geſchäfte. Adreſſen sub. A H 
ab ugeben in der Expb. d. Poſ. Z o. 


2 Ein ev. Hauslehrer, 


In d. alten und eintıen neuen Sprach n 
. d. ür. Gymn. Wiſſ. bewand., in 
Unterrichten geübt, nicht mu f,, ſucht 
Stellung zum | Av ti. Frank. Off 
sub . P. 323 berörbert die 
Anronc n-Expedition von Haasen- 
stein & Vogler in Breslau 
Rirg 29. 

Ein verheir. deutſcher, polnisch ſpre⸗ 
chender gebildeter 


Wirthſchafts Inſpeltor, 
welcher 24 Jahr Landwirih, noch aktiv 
und größere Güter jelbftftändig bewirth⸗ 
ſchaftet, dem die beſten Zeugniſſe und 
Empfehlungen zur Seite ſtehen, ſucht 
zum 1. Juli ſe wo möglich dauerndes 
Domizil mit gutem Einkommen. 

Gefl. Off G. N. 100 pleſchen 
doste rest, 


ofen. 
Einem jun. Manne der das 


Brennereifach 


erlernen will kann eine Stelle nach. 
ger ieſen we den durch 


Louis Streisand, 


Buch⸗ u. Schrei matertalien Handlung, 
Nuchdruck rei, Grätz. * 


Geübte Nahterinnen finden dauernde 
Beſchäf igung dei e. Lindecke, 

Friedrichsnr. 33 a. 
Ein Commis im Spiecerei Wahren. 
Dar d ung bewande ter, der deut cher 
vo niſchen ruſtſchen Cor ſpondence mäch 


der 20 Tölr. Ca utton ſtellen kun, 
ſucht ſofort oder per 1. April Stellung 
Näheres unter der Chif. R. R in dei 
Exped. d. Ztg. 


— 


ö Ciemp n zu rechten. 


(Gebalt 11 Thlr. wöchentlich), 1 Cor⸗ 


wirih der poln. Sprache mä t., über 


tig, mit dem Get eide⸗Geſchäft vertraut | 


10. März 1872 


Familien · Nachrichten. 
Die Verlobg. meiner N Tochter 
Adelheid mit dem Kau 
Kite Löwenthal aus Wurzen beehre 
ich mich Verwandten und Freunden ſtatt 
jeder beſonderen Meldung ergebenſt an⸗ 
zuzeigen. Wwe. D. Kuttner. 


fr: gr}? 

Ein Brennmeiſter, 

welcher Brennereien mit Dampfbetricb 
zur Z fliedenheit verwaltet hat und ſich 
über gelieferte gute Ausbeute aus wel ſer 
kann, findet vom I. Zul ab ein dauern 
des Unt rkemmen in einer Brennetei, 
in der jährlich 40,000 Scheffel Kar⸗ 
toffelu verarbeitet werden. Me'dungen 
find an das Dominium Nitſche del 


Adelheid Kuttner, 

Julius Löwenthal, 
Verlobte. 
Neutomiſchel. Wurzen. 

Die Heute fruß erfolgte ſchcbert aber 
glückliche Entbindung meiner Itiben rau 
Alma, geb. Mahnkoph von einem 
? afugen und gefunden Madchen, zeige 
ich hierturch Verwandten und Feunden 
ergeben ft au. : * t 

Berlin, den 8. März 1878. 


Carl Krafft, 


Abutenant der Dindwehr. 


Sämmtliche Nähmaſchinen⸗ Arbeiten 
werden ſauber und prompt ausgeführt 
bei . Beymanska, Breslauer⸗ 
u. Ziegenſtraßen⸗Ecke Nr. 2 

Ich empfehle mich den Herrſchaft n, 
daß ich Wäſche, die ſaub. gew. u. gepl. 
wird, annehme. Bäckerſtr 3 4 Tr. links. 


Ein Metteur per 
1. Juni, 


rector per 1. Juni (Gehalt 9 Tal. 
wögentita), beide für eine große, täg⸗ 
lich zweimal erſchei nende, politiſche Zen. 
tung; ferner 1 Maſchinenmeiſter 
per ſofort (8 Thlr. wöchentl.) 1 Acei⸗ 
denzſetzer per ſofort (8 Thlr 
A öchenilich), ſowie mehrere Werk⸗ und 
Zeitungs ſeßer, ſämmtlich Nich verbands 
mitglieder finden dauernde Condition. 
Off ten, womd lich mit Zeugniß⸗Ab⸗ 
ſchr ften sub Chiffre C. S 468 erbeten 
an die Unnocrı=@ypedition von Haa⸗ 
ſeuſtein & Vogler in Breslau. 


Die dem Former Appelt und den 
übrigen Arbeitern angethane Beleidigung 
nehme ich hiermit zurück 

#. Eichler. 


10 Thlr. Belohnung 


fichere ich Demjenigen zu, welcher mi! 
den Thäter angeben kann, der in der 
Nacht von Sonnabend zu Sonntag faf 


mit dem El, Lieutenant im Poſen a en 
Ulanen Regiment Nr. 10, Herrn Ri⸗ 
Hard Paech, zeigen wir an. 
Schmarſe d 3 illichau, 2. Märı 1873, 
Hart Fuss und Frau. 


Pieine Verlobung mit Frl. Eliſe 
Fuß, dritten Tochter des Hrn. Ritter⸗ 
zutebeſitzer Fuß euf Schmarſe, zeige 
ich hiermit an. 

m den 2. Mäy 1873, 

ichard 


Paeoh, 
Lient. . Bol Ularen-Reut. Ne. 10, 


De heul den 9. Nedcz fraß 1½ Uher 
nach läsgrem ſchwerem Lelden erfolgten 
ſanften Tod ineres guten Vaters des 
Königl. Ober astsanwalts Herrn 


Rudolf Voigt 


zeigen wir in tiefer Beirübnin an. 
Charlotte Voigt. 


ämmtlige Scheiben des Citcus einge» Poſen. 
vorfen hat. e 


Stüber, 


Stemermelſter. 


Erlaß! 
Gekaufte Affen, 
Angebundene Kälber, 


Gemeine Hauskater 
bis Faſchin 1874 reſerviren 


Ein gebild. anfſpruchlof Madchen 
meſaiſch ſucht Stellung zu Sage der 
Yıusfrau oder alleinigen Führung der 
Wirthſcaft. Pähres post. restante 
Boien N N. 333. 


8 ute Morgen verſchied hierſelbſt nach 
nehr öchentichen Leiden der Kö igliche 
Oder Staatsanwalt, Ritter des rotben 
Adler. Ordens dritter Klaſſ,, Herr Aue 
dolph Voigt. Durch firengen Ge⸗ 
vechtiskeisſinn und hohe Milde aus. 
‚ge chaet, war er und ein edles Vor⸗ 
öt'd, deſſen Erinnerung in uns nicht 


Prinz Carneval. g, mim, Pi 1878 8 
Männer- Die Staats⸗Anwälte und 


% 
MR Turn-Verein. 


Generalverſammklung 
am Dienftag, den 11. März 
Abends 7½ Uhr, 
bei Schwerſenz (im kleinen Saale). 
Tagesordnung: 

1) Statuten⸗Beruhung. 
2) Neu wahl des Vorſtandes und 
der R ſions Kommi ſion. 


M. 12 III. X 6½ M.C. u. B O 


Staats⸗Anwalts⸗Gehülfen in 
Bezirke des Appellations⸗ 
Gerichts zu Poſen. ! 


Sladı-Lhealer. 

Dienſtag din 1). März, zum Brnefty 
ür 1115 Ke pellmeiſter Bernat 
Raechler: Taunnhäuſer, oder: Der 
Sängerkrieg auf der Wartburg. 
Große romamtiſche Oper in 3 ukten 
don Richard Wagner. (Das Muſikchor 
iſt bedeutend Dırkärkt). 

Donnerſtag, den 13. März, zum 
Benefiz für Fräul. Jun ige: Gute 
Nacht Hänschen. Laie in 5 
Akten v Arthur Müller. 

In Borbereitung: Alpen⸗ 
könig und der Menſchen feind. 
Romantiſch tomiſchts Zaude ſpiel mit 
Geſang in 3 Akten und 8 Blidern von 
Ferdinand Raimund. (Berrfiz für 
deren Rubalr) — Die Loreley. 
(Beneſtz für Hern Francke) 

Loteley — Frau Borchert. 
Jochen — Herr Giomme, 

Iſabella Orſini. (Neu. Benefiz 

für Herrn Wahn) 


Saiſon⸗ Cheater. 

Montag. den 10. März Extra Vor⸗ 
Aellung: Beenpändı Luſtip el in 5 
Akten nach Scride von Gehe, 
Das Theater iſt aut geheizt. Tag . 


und Abendkaſſe: 7½ Sgr. 2. Rang. 
5 Sr. Gallerie 2½ Sge. 


Volksgarten-Theater. 
Heute Montag: Extra- Vorftellung 


(Ohne Tabaksrauch.) 


1 Benefiz fü 
e 


junger Kaufleute. 

ienftag, den 11. d. M., 
Abends 8 UÜbr, 

Vortrag des Herrn Dr. Brieger: 


Aleber Martin Opitz 
und feine Beit- 


genoſſen. 

Billets hierzu für Herren und 
Damen verabfolgt unſer ER 
Her W. Brandt, gegen Bor: 
zeigung der Mitgllede karte. 

Der Vorſtand. 


Florentiner 


uartett-Soirden 
ittwoch, den 12. März, 
Freitag, den 14. März, 


Abends 7½ Uhr, 
im Bazar-Saale. 
Billets zu nummerirten 


Sitzen a A Thir, Steh-| DBoltsjtid in 4 Adıheilungen und 


323 a 20 Sor, zu einem Vorfpiel. 
haben bei TEE G EEE 
Die Wahrſagerin if nur bis 
Ed Bote & G. Bock Sonnabend den 15. d. Mis im red 
a — — fun Adler Gr. Gerberſtr. 8/9, v. 2 Tr., 
Vorleſun Zimmer Nr. 15. 


Morgen den 11. Marz 


Eisbeine 


L. Ereybows 
Brake . 


Theater in Gneſen. 
Zim Ben der Nothleid enden an 
de: Oſtſceküſt⸗ find t von Mul edern 
der Reſfourzengeſellſchaft 
Sonntag den 16. d. M. 
im Saale des Hetel de l' Kur pe (46 
oͤffentliche Tea terauffüzru ng ſta t. An · 
fang J Uhr. — Alles Net rige beſagen 
die Tgeaterzettel. 0 


zum Veſten d. Diakoniffen- 
auſes 


in der Aula der Realſchule. 
Dienſtag, den 11. März, 
A ends 6 Uhr 
Herr Gonfiftortalratd Reichard: 
„Herzogin * von Orleans“ 


Schluß.) 
Eintrittskarten find in den Buchhand⸗ 
ungen ber Hrren Heine am Mar ki, 
Nehfeld am Wilh Ims platz und Abende 
am Eingang der Aula zu baden. 
Mit dieſer Vorkſung ſchlieizt den 
Cyklus. 


bei 


mann Hrn. Ju⸗ 


Die Berlobu g unſe tex Tod ta fe_ 


Der Lumpenſammler v. Paris. 


Dem hohen Publikum 


melde ich hiermit, daß in meinem neueingerichteten, in 


Emser Pastillen 
gegen re Perg, 


rec Bleichwaaren 
Kissing 


Goſtyn belegenen Felſenkeller nachſtehend für meine ſchleſiſche Raſen⸗ 
verzeichnete Biere lagern: bleiche werden angenommen. 
1) von mir beſonders fabricirtes, ſogenanntes Poſen, Marät 63. 


Me ah Robert Schmidt 
(vorm. Anton Schmidt). 


er Pastillen 
ogen Verdauungsbesohwächu 
422 Bleichsucht, Blutleere, 85 


Friedrichshaller Pastillen 
gegen 9 Aufstossen, 
. ersto 


3) Bairiſch Bier. 
N 4) Doppelbier. 

In den erſten Brauereſen Baierns geſchult, kann ich 
fachkundig ſowohl die Reellität der Waaie, als auch die 
Gemäßheit der Preiſe, ſowie die prompteſte Bedienung 
zuſichern. 

Goſtyn, im März 1873. 


Johann Borowicz, 


Bierbrauer. 


＋ p 2 2 
| Krankenheiler Pastillen 
gegen Scropbeln, Haut- und 
a Drüsen-Krankh., 
in plombirten Schachteln und 
Flacons mit Gebrauchs An wei- 
sung à 30 Kr. = 8½ Sgr, 
nur echt auf Lager in Posen 
in Elsner’s Apotheke und 
bei Apoth Mirsehstein, 
in Nakel bei Apoth. Weise, 
in Rawiczb, M. O. Biem- 
sehneider, in Use in 
der Apotheke, 


38 


Für Bauherren ꝛc 


50 Stück gut uad fark grar beitet 
abzusehen vom Stellmechermeiſter 


duard Degen 


in Molch in. 


ſich. Naderes duch Exp dit on. 


Spiritus au on, (per 100 Vier — 10,000 pt. Krallen), Kündt- 
zunge p eis 17%. Gekündigt 5000 Liter. pr. Marz iT, Mprlü 17 
Mai 18, Juni 184, Juli 184, Auguſt 18. 
Brivatberiht] Wettert übe. Meggen (pr. 1000 Kiagt) matt. 
8 ran ungspreis 534. pr. März ®, Am 54 bu G., Aprii⸗ 
Aan be, Mei Sun 801 dz u. G. Jan. lem, 30 n 
Mewyork, den 6. März. Geldagle lö h, ½ Bonds 1885, 1168 ber. 10 506 Liter 51. fin 


Spiritus Künd gungspreis 17 . per 
Berlin, 10. Marz. (Arfengs-Kurſe.) Weizen behpt, der April Mal] März 17} G., April 17% er u. 27 April-Mal 18 bz. u. G., Nai 18 B., 
854. Sept⸗Okt. 783 Roggen matter lake 555, April-Mat 55, Mat⸗ . 


Juni 181 bz. u. E., Juli 18 bz u. , Auguft 181 
1 554, Sept - Ob. 531 — Rabl matt tete 221 April-Mal 221, 8 
Dei Sun ar — Fe malt ver Apri-Mat 18 16 Juni⸗Juli 18 Voſener Marktbericht vom 10. März 1873, 


Zörſen⸗Celegramme. 


26, Auguf Sep. 19. 5. — Hafer fill, per April- Wal 444 — Petre 7. 
kun 12}. . elizler Giſenb. 1015, Gtaattbarn 2043 Sombarden 1131, A — 
Italtenes 04 , Amerik. 66, Oeſter. Kreditattien 2064, Türken 53. Höher | Mittlerer Niedrigfler 
Jondsſtim mung: fe. — Wetter: Pracht⸗. 4 d N M d h l Eh 

Besen Ten, per 42 Ale. 8 16 3 3713 9 3] 879 

g — .. 3 4,—| 83| 2, 6| 3, — |— 
„ erdinat 5 22 9 227 6 2 2 — 

Roggen, fein 0, 2,01 -| 2| 5|-| 2| 86 
* mittel * * 2 4 — 2 2 6 2 3 Pu 

„ - ns 2 36 21222 

ee ee „„ „„ 

int 1 . = 

25 8 10 1461112 — 

rbſen 45 „ 2 26 216 2 — — 

Futlererbſen 1127 6 126 3] 1 25 — 

Binter-Bubfen „ — 

„ EF N el Yale Ver ee Werd K aug 

Borimer-Bübfen > J 

„ Maps T1 

Buchweizen 35 * —8 1 — — — — — — — 

Kartoffeln 10 ———— — 1 — —— 

iden 1 

= 2 „ RR An ie > bo ia m 
"= 4 5 r N} — — — — — — — — — 
es; Börſe zu Pojen cc 
* org 3 am 10. Mär; 1873. Weizer BEER 9 DE 


! —1— 
Die Narkt-Kommiſſten. 
Poſener Privat⸗ Marktbericht vom 10. März 1873, 


Fonds. Veſener 34%, Pianbbriefe 95 G. de. 4% neue bo. 91 n 
doe Renteube. Dar G., do —— 112 B, do 8 bli⸗ 
get. 1005 bz. bo. 6 Kreis- Obuga tenen 1001 G., de. 5% Dbra-Weltorat,, 
x Sein, 1004 G. do 45%, Kreis- Oblig 921 0 bo 4% Stadtobl II. Gm. 904 B. 


rr 


rdkarten find ſofort preiswücndig 


En Hauslehrer, L terat, empftehl. 


Auf der Probſtei Radenz| Braunſchweigtr Serien-Logfe 
bei Kozmin ſtehen 2 braune Ponal en 50 880 e . 
Stuten, 5 ½“ groß, 4 Jahr Tele, 1 a 2000 Tolr. 1 a 800 Töir, 
alt, fehlerfrei, bis zum 19. 


22 X 100 Thlr., 4X 25 Thlr., 400 
März c. billig zum Verkauf. 


x 21 Tir. — 450 Gewinne bel 450 
Obligat. Original- Stücke dieſer Serien⸗ 
Looſe efferirt dis 15. März a 250 

Junge Zug- Ochſen 

20 bis 30 Stück junge Zug⸗ 

Ochſen ſchleſ. Race, ſtehen zu 


Tolr., ſpäter 300 Thlr. 
Carl Milch, Lintenſtr. 137, Berlin. 
(250. 
ſoliden Preiſen täglich zum 
Verkauf bei 


Julius Krug & Co. 
in Herrnſtadt in Schleſien. 


4 2 
Pr. Votterie. 
Zus 3. Kl. verſ endet Ar thelllooſe / 
Tolr. ¼ 7 Tolr., ½ 3½ Tlr., Yalvırmiethen. Anfragen direft an Em 
/ Zhlr, & Goldberg, Neue Fric⸗ Carow in Wien, III. Gärtnergaſſe 
acht: 71, Be lin. W. . 


Weltausſtellung. 


Vom J. Apeil bis nach Schluß der 
Wiener Wel ausßebung hade ih 1 
Z mmer und Vorzimmer mit 3 auch 4 
Betten und 1 Zimmer und Vora mer 
mit 3 bis 5 Ke ten, dann 1 Zimmer 
rit 4 Te ten, ] Zimmer mit 2 = eitın, 
all 8 in 1. Steck ſchöner Ausſicht, nur 
M nuten vom Wltzusgellungsplatz, 
an der Halt ſtelle der Pferdebahn zu 


den Anschein gewinnen als ob di Wide ſtandsfahis keit der Börſe '. ſel · 
Durch die Geſchäfteloſigkeit war der Platz einer Sti mung geöffnet an 
Mait'gkelt grenzte, und die, erſt nur die Spekulattonswerihe umfuff ud, denn 
fi über Fonds, Renten und Eiſenbahnen aasbreitend, nun auch auf Bank⸗ 
und Jaduſtet:papfere fig erſtreckte. Ader ſchon die zw-ite Börſen hälfte em 
Donnerſtag kradte eine Beſſerunz. Die Ziblunsen waren ſchlank gel. inet 
und die Ge dinh iber gaben ihre relervirte Stellung auf Geld war wieder 
Lichter zu baden; mit dem Fortfell ds Gur dern zur rorcubeg vg nen 
Mattbeit verſchwand auch dieſe und der Saluß der Woche war wieder voll⸗ 
ſtändig fett Die Bıff-rung der Geldverhältuiffe nahm ihren weit ren Forte 
gang die Di⸗kontſätze haben zwar noch k inen b langreichen Rückzang aufzu⸗ 
weiſen da die Nachfrage nach Geld anhält; Gerd If aber wenigſtens leicht r 
und ohne große Schwirrigkitten zu erhalten, Rach wie vor läßt doc der Ge⸗ 
af ev kehr jede Rig amkeit virimſſen, nur Bankaktien nod Indeſtet paplere 
weren meiſt belebt. Genz beſonders war das Jater ſſe auf Diskome⸗ und Kom ⸗ 
manditantzeile konzentrirt, die nicht nur in gan koloſſaſen Summen gehendelt 
wurden, ſondern deren Kurs auch in Sp üngen böher ging Die Spekula⸗ 
tions erthe hielten ſich ſehr RU und gelaegte bierfür eine befhimmt ausge 
ſorochtne Tender z kaum zum Ausdruck Von Diskont Kommandit Anthetien 
hatte ſich das Intereſſe auch Orſterr. Kreditaltien zugewendet; natürlich konns 
ten dieſe lange nicht nit ſolchem Elan vorgehen, wle unfer einhelmiſches 
Peper. Die Supertividende der K editanfielt iſt auf 22 Fl ver Aktie feſt⸗ 
zeſetzt. Das Exträgniß der Kiedhaktie iſt alfo unter Hinzurechnung der am 
1 Januar gezahlten 8 Fl. 30 Bl. Man hatte hier zwar auf ein geringeres 
Ergetn ß gerechnet, war aber auch keineswegs durch den Mehrbekrag ſehr 
überraſcht; die bereits erwähnte Geſchaftsſtille ließ auch dies Eretanig ziem 
lich unbeachtet vorübergezen. Staa sbahnaktlen, l’enfant terrible, gaben 
ſron wieder eine recht reſpektable M. dereinnahme von ca. 64,0 % Fl. in der 
jüngften Woche erzielt; noch karn unſre Spekutalion durch dieſelbe ſedos 
nicht eriſint werden und hifft auf baldire Beſſerung dir Erivagsrerbäliniffe. 
In inländıfen E ſenbohnen herrschte die ausgeprägteſte Geſchöftsſtille, die 
feltft auch die keinen Bahnen, in denen ſonſt noch meſſt einiges Geſchaft 
geweſen war umfaßte Papiere für Geldanlage fanden in Rolge des ſehr 
beſchränkten Geldfandes auch wenig Beachtung Unter den Bankaktien do, 
ministen Diskonto-Seſellſchaft und einige andere Indnftriepapſere ziemlich 
rege und recht feſt. 
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